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Kurzporträt der Delignit Aktiengesellschaft

Die Delignit-Gruppe entwickelt, fertigt und vertreibt ökologische Produkte ba-
sierend auf dem natürlichen, nachwachsenden und CO2-neutralen Rohstoff  
Holz.

Als Entwicklungs-, Projekt- und Serienlieferant für Technologiebranchen wie 
etwa die Automobil- und die Luftfahrtindustrie liegt der heutige Schwerpunkt 
der Geschäftstätigkeit in der Erarbeitung und Umsetzung technologischer 
und kundenspezifi scher Anwendungen und Systeme. 

Diese fi nden Verwendung in Form von spezifi schen – zumeist einbaufertigen –
Bauteilen, Komponenten wie auch System- und Modullösungen. Grundla-
ge hierfür ist der Delignit®-Werkstoff, der im Wesentlichen auf Buchenholz 
basiert. Der Einsatz von Delignit®-Werkstoffen als Substitut für Anwendungen 
aus nicht nachwachsenden Rohstoffen verbessert die Umweltbilanz der Kun-
denprodukte und erfüllt deren steigende ökologische Anforderungen. 
Das operative Geschäft der Delignit-Gruppe ist in drei Geschäftsbereiche seg-
mentiert:

Geschäftsbereich AUTOMOTIVE: 

Der Geschäftsbereich AUTOMOTIVE umfasst im Wesentlichen Herstellung 
und Vertrieb von Laderaumschutzsystemen und Sicherheitsausstattungen 
(Interieur) für die Klasse der leichten Nutzfahrzeuge (Transporter, engl. light 
commercial vehicle = LCV). Diese Systeme fi nden als Laderaum-Boden, 
-Wand sowie -Trennwand u.a. bei führenden Herstellern leichter Nutzfahr-
zeuge in der Erstausstattung (OEM) und Nachrüstung (SHOP) umfangreiche 
Verwendung. 

Geschäftsbereich TECHNOLOGICAL APPLICATIONS: 

Die Produkte des Geschäftsbereichs TECHNOLOGICAL APPLICATIONS sind 
in die Produktgruppen Industrieböden, Spezialanwendungen und Standard 
untergliedert. Anwendungsschwerpunkte liegen u.a. im Bereich von Böden 
für Produktionsstätten und Schienenfahrzeuge, Brand- und Schallschutzaus-
stattungen von öffentlichen Gebäuden, Sicherheitsausstattungen wie Baue-
lemente (Tür, Fenster, Trennwand) sowie im Werkzeugbau (z.B. Herstellung 
von Blech-Umformungswerkzeugen). 

Geschäftsbereich VENEER: 

Im Geschäftsbereich VENEER werden schwerpunktmäßig Messerfurniere im 
Auftrag und für Rechnung des jeweiligen Auftraggebers gefertigt (so genann-
te Lohnmesserei). Die Kernkompetenz liegt darin, dass spezielle Furniere für 
dekorative und nicht technische Ansprüche z.B. für hochwertige Möbel im 
Lohnverfahren produziert und geliefert werden.
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Delignit Aktiengesellschaft auf einen Blick

Geschäftsjahr   2008*  2007*  Veränderung 
(01.01. – 31.12.)   in T€  in T€  in %

Ergebniszahlen

Umsatzerlöse   39.229  37.577             4,4

Betriebsleistung   41.782              41.563             0,5

Materialaufwand   19.725  18.382             7,3

Personalaufwand   13.789  12.988             6,2

EBITDA       3.212    5.784          - 44,5

EBITDA Marge       7,7%   13,9%

EBIT       1.280    3.606         - 64,5

EBIT-Marge       3,1%     8,7%

EBT            29    2.380         - 98,8

EBT Marge       0,1%     5,7%

Konzernjahresüberschuss
nach Minderheiten      - 200       2.306

EPS        - 0,03        0,44

Bilanzzahlen

Anlagevermögen   27.160  29.579           - 8,2

Vorratsvermögen   10.035    8.710           15,2

Liquide Mittel     1.466    3.607         - 59,4

Sonstige Aktiva     3.214    3.889         - 17,4

Gezeichnetes Kapital (Grundkapital)   6.208    6.208             0,0

Sonstiges Eigenkapital  12.294  14.373         - 14,5

Eigenkapital insgesamt  18.502  20.581         - 10,1

Eigenkapitalquote    44,2%   45,0%

Rückstellungen     2.439    2.791         - 12,6

Sonstige Verbindlichkeiten  20.934  22.414           - 6,6

Darin enthaltene Verbindlichkeiten
gegenüber Kreditinstituten  11.839               12.735           - 7,1

Mitarbeiter

Deutschland        247       263           - 6,1

Rumänien        648       710           - 8,7

Gesamt         895       973           - 8,0

* Konsolidierter Konzernjahresabschluss nach IFRS.
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Grußwort des Vorstandes

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

das Geschäftsjahr 2008 war – wie bei fast allen Unternehmen – ein Ge-
schäftsjahr des Wandels. Wir wurden vor dem Hintergrund der Wirtschafts- 
und Finanzmarktkrise mit stark abnehmenden Auftragseingängen und mit 
steigender Verunsicherung in allen Märkten konfrontiert. 
Bereits im dritten Quartal des vergangenen Geschäftsjahres wurde mit der 
Restrukturierung am rumänischen Standort begonnen. Mit dem Einsetzen 
der Automobilkrise im vierten Quartal wurde darüber hinaus ein Kostenopti-
mierungskonzept für alle Gesellschaften entwickelt. Die Strategie des Unter-
nehmens, die internationale Vermarktung technologischer Produkte auf Basis 
eines ökologisch einmaligen Werkstoffs, wurde dabei nicht aus den Augen 
verloren. 

Ein Blick auf die Zahlen des abgelaufenen Geschäftsjahres verdeutlicht die 
eingangs beschriebene veränderte Situation. Nach Jahren des Wachstums, 
in denen wir die Umsätze dynamisch steigern konnten, stieg der Umsatz im 
Geschäftsjahr 2008 mit 39.229 T€ nur noch um 4,4 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Nach einem sehr gut und konstant verlaufenden ersten Halbjahr, gin-
gen im zweiten Halbjahr die Absätze in allen Geschäftsbereichen zurück. Wir 
richteten die Delignit-Gruppe nach dem Börsengang 2007 auf Wachstum aus 
und mussten Ende 2008 schnell reagieren, um die aufgebaute Kostenstruktur 
den geänderten Rahmenbedingungen anzupassen. Dies gelingt immer nur 
bedingt und mit zeitlichem Versatz, so dass das EBITDA 2008 mit 3.212 T€ 

deutlich unter dem Vorjahresniveau von 5.784 T€ liegt. 

Für die Zukunftsfähigkeit der Delignit AG war es entscheidend, dass wir auf 
Grund zahlreicher Maßnahmen signifi kante Kostensenkungspotentiale von 
nachhaltigem Charakter erarbeiten und umsetzen konnten. Diese Maßnah-
men sehen wir als einen permanenten Prozess an, der auch im aktuellen 
Geschäftsjahr 2009 fortgesetzt wird. 

Das gemeinsam mit unseren Geschäftspartnern und Lieferanten Erreichte 
bewerten wir aufgrund der aktuellen Marktsituation als Erfolg. Ein Erfolg, den 
wir vor allem aber auch unseren motivierten und qualifi zierten Mitarbeitern 
zu verdanken haben. Mit knapp 900 Mitarbeitern verfügt die Delignit-Gruppe 
über einen erfahrenen und dynamischen Mitarbeiterstab, aus dem immer 
wieder neue Ideen zum „gut bleiben, besser werden“ hervorgehen. Unsere 
entscheidende Aufgabe wird es jedoch sein, diesen erfolgreichen Weg trotz 
aller Widrigkeiten und Probleme konsequent weiter zu gehen. Nur so können 
wir die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmensgruppe auch für die Zukunft 
sichern. 

Insbesondere zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit haben wir in 2008 auf 
den internationalen Branchenleitmessen IAA Nutzfahrzeuge in Hannover und 
der Fachmesse für Schienenverkehr Innotrans in Berlin dem Markt neu ent-
wickelte Produktfamilien vorgestellt. Diese Produkte sollen der Internationali-
sierungsstrategie der Delignit-Gruppe Rechnung tragen. Der erreichte Status 
Quo stellt für uns allerdings nur ein Zwischenstadium dar. Die konsequente 
Produktweiterentwicklung ist und bleibt auch vor dem Hintergrund enger 
werdender Märkte für uns ein Garant für zukünftigen Erfolg. Eine Produktent-
wicklung, die in der Gruppe immer unter dem Motto „ökologische Werkstoffe 
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für technologische Anwendungen“ steht. Diese Zielrichtung dokumentiert 
auch die Erteilung des Umweltzeichens „Der Blaue Engel“ für unsere emissi-
onsarmen Holzwerkstoffplatten im Geschäftsbereich AUTOMOTIVE.

Für das Geschäftsjahr 2009 gelten für die Delignit AG und ihre Tochtergesell-
schaften wie für die meisten Unternehmen weiterhin erschwerte Rahmenbe-
dingungen. Eine belastbare Unternehmensplanung und damit ein verlässlicher 
Ausblick kann vor dem Hintergrund verstärkter Orderrückgänge, geringerer 
Auftragsbestände und steigender Verunsicherung in allen Wirtschaftszwei-
gen nicht erstellt werden. Allenfalls lassen sich Trends ausmachen. Diese 
Trends wollen wir nutzen, um unseren strategischen Ansatz der Produkt- als 
auch der Marktdiversifi kation weiter konsequent umzusetzen. Dazu wollen 
wir den eingeschlagenen Weg der Internationalisierung über ausländische 
Vertretungen ebenso weitergehen, wie auch die technologische Marktführer-
schaft mit unseren neuen Produktfamilien in den Geschäftsbereichen AUTO-
MOTIVE und TECHNOLOGICAL APPLICATIONS weiter ausbauen.

Die Bereiche Gebäudeausstattung wie auch Schienenfahrzeugausrüstungen 
stellen für uns die erfolgversprechendsten Stoßrichtungen dar. Aufgrund der 
beschriebenen schwierigen Marktbedingungen wie auch der Tatsache, dass 
aktuell keine Trendwende erkennbar ist, gehen wir für das Geschäftsjahr 2009 
von einem Umsatz aus, der signifi kant unter dem des Jahres 2008 liegen 
wird. Für die Zukunft sehen wir uns dennoch mit unserem breit gefächerten 
Produktsortiment an qualifi zierten und innovativen Systemlösungen wie auch 
ausgestattet mit einer starken Eigenkapitalquote gut gerüstet. 

Abschließend möchten wir die Gelegenheit nutzen und uns für die vertrau-
ensvolle und enge Zusammenarbeit mit dem Aufsichtsrat bedanken.

Mit unseren herzlichsten Grüßen

Blomberg, im Mai 2009

Markus Büscher                         Volker Dietzel                        Thorsten Duray
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Der Vorstand

Markus Büscher

Markus Büscher ist Vorsitzender des Vorstands. Seine Zuständigkeiten um-
fassen die Bereiche strategische Entwicklung, Finanzen und Rechnungs-
wesen sowie den Bereich Investor Relations. Herr Büscher ist Betriebswirt 
(VWA). Bis zum Jahr 2003 war Herr Büscher als Prokurist bei der klr-media-
partner GmbH & Co. KG kaufmännischer Leiter. Im Jahre 2003  wechselte 
Herr Büscher als Geschäftsführer zur FREUND VICTORIA Gartengeräte 
GmbH, wo er als Sprecher der Geschäftsführung für die wesentlichen Gesell-
schaftsbereiche zuständig war. Im Jahr 2007 ist er in die Delignit-Gruppe als 
Geschäftsführer eingetreten.

Volker Dietzel

Volker Dietzel ist Mitglied des Vorstands der Gesellschaft. Seine Zuständig-
keiten umfassen die Bereiche Forschung und Entwicklung sowie die Produk-
tionsleitung der Standorte Blomberg und Rumänien. Herr Dietzel ist Diplom-
ingenieur. Von 1976 bis 1990 war Herr Dietzel im Spanplattenwerk Gotha 
beschäftigt. In dieser Zeit hatte er die Funktionen des technischen Werks-
leiters und die des Geschäftsführers inne. 1991 wechselte Herr Dietzel als 
Projektingenieur zur Fa. Glunz. Von Dezember 1994 bis August 2006 war Herr 
Dietzel Geschäftsführer der OBO Werke GmbH & Co. KG. Im Jahr 2000 über-
nahm Herr Dietzel auch die technische Geschäftsführung bei der Blomberger 
Holzindustrie B.Hausmann GmbH & Co. KG in Blomberg.

Thorsten Duray

Thorsten Duray ist Mitglied des Vorstands der Gesellschaft. Er ist zuständig 
für den Bereich Marketing und Vertrieb. Herr Duray hat eine Ausbildung zum 
Industriekaufmann und Fachwirt im Bereich Marketing absolviert. Seit 1991 
war er für die Blomberger Holzindustrie B. Hausmann GmbH & Co. KG in 
verschiedenen Positionen tätig, zunächst im Bereich Verkaufsförderung und 
Marketing. Seit 2001 baute er als Teamleiter Sales den Bereich Commercial 
Vehicle Equipment maßgeblich auf. Im Jahre 2006 wurde er Leiter Sales und 
Marketing. Seit dem 1. Januar 2007 ist er Mitglied der Geschäftsleitung der 
Blomberger Holzindustrie B. Hausmann GmbH & Co. KG.

Volker Dietzel, Markus Büscher, Thorsten Duray
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Bericht des Aufsichtsrats der Delignit Aktiengesellschaft

für das Geschäftsjahr 2008

Der Aufsichtsrat hat sich im Geschäftsjahr gemäß den ihm nach Gesetz und 
Satzung auferlegten Aufgaben und Zuständigkeiten kontinuierlich über die 
geschäftliche und strategische Entwicklung der Gesellschaft sowie über ak-
tuelle Ereignisse und alle wesentlichen Geschäftsvorfälle informiert. So hatte 
der Aufsichtsrat stets Kenntnis über die Geschäftspolitik, die Planung der Ge-
sellschaft, die Risikolage sowie die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Delignit AG als auch des Delignit-Konzerns.

Dies geschah sowohl in regelmäßigen persönlichen Gesprächen des Auf-
sichtsratsvorsitzenden mit den Mitgliedern des Vorstandes als auch im Rah-
men der am 21. April 2008, 2. Juli 2008, 26. August 2008 sowie der am 
18. November 2008 durchgeführten Aufsichtsratssitzungen, an denen jeweils 
sämtliche Aufsichtsrats- und Vorstandsmitglieder teilgenommen haben, mit 
Ausnahme der Sitzung am 21. April 2008, in der das Vorstandsmitglied Herr 
Volker Dietzel telefonisch am Standort in Rumänien zur Verfügung stand. Im 
Rahmen der einzelnen Sitzungen hat der Aufsichtsrat gemeinsam mit dem 
Vorstand die laufende Geschäftsentwicklung analysiert und über die strate-
gische Ausrichtung beraten. Sofern einzelne Geschäfte gemäß Satzung oder 
aufgrund gesetzlicher Bestimmungen der Zustimmung des Aufsichtsrats 
bedurften, hat der Aufsichtsrat diese geprüft und über seine Zustimmung 
entschieden. Die Beratungen erstreckten sich sowohl auf die wirtschaftliche 
Lage der Delignit AG als auch auf die der einzelnen Tochtergesellschaften. 
Darüber hinaus wurden alle Aufsichtsratsmitglieder außerhalb von Sitzungen 
vom Vorstand stets über den Gang der Geschäfte informiert.

Ausführlich wurden zwischen Aufsichtsrat und Vorstand insbesondere die 
Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzmarktkrise und des abrupten Nach-
frageeinbruchs im Geschäftsbereich Automotive ab Oktober 2008 erörtert. 
Die vom Vorstand eingeleiteten Maßnahmen zur weiteren strategischen Aus-
richtung im veränderten Wirtschaftsumfeld als auch die Maßnahmen zur Ka-
pazitäts- und Kostenanpassung wurden kontinuierlich mit dem Aufsichtsrat 
diskutiert und abgestimmt. Der Aufsichtsrat war somit in alle wesentlichen 
Entscheidungen eingebunden.

Personelle Veränderungen ergaben sich weder im Vorstand noch im Auf-
sichtsrat. Der Aufsichtsrat der Delignit AG ist mit drei Mitgliedern besetzt. 
Dies sichert ein effi zientes Arbeiten. Diese Zahl an Aufsichtsratsmitgliedern 
ist nach Ansicht des Aufsichtsrats der Unternehmensgröße angemessen. 
Ausschüsse wurden aus diesen Gründen vom Aufsichtsrat bisher nicht ge-
bildet. Der Aufsichtsrat der Delignit AG besteht aus den Herren Dr. Christof 
Nesemeier, Gert-Maria Freimuth sowie Anton Breitkopf. Der Aufsichtsrat ist 
in seiner derzeitigen Zusammensetzung bei Umwandlung der Gesellschaft 
in eine Aktiengesellschaft am 9. Juli 2007 gewählt worden. Der Aufsichtsrat 
hat zudem am 13. Juli 2007 Herrn Dr. Christof Nesemeier zum Vorsitzenden 
und Herrn Gert-Maria Freimuth zu seinem Vertreter gewählt. Die Amtszeit en-
det mit Ablauf der Hauptversammlung 2012, die über die Entlastung für das 
am vorgehenden 31. Dezember endende Geschäftsjahr beschließt. Der Auf-
sichtsrat hat am 13. Juli 2007 die Herren Markus Büscher, Volker Dietzel und 
Thorsten Duray zu Vorständen bestellt. Zum Vorsitzenden des Vorstandes 
wurde Markus Büscher bestellt. Die Bestellung der Vorstände erfolgte bis 
zum 30. September 2010. 
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Der Jahresabschluss der Delignit AG zum 31.12.2008 und der gemeinsame 
Lagebericht für die Delignit AG und den Delignit-Konzern wurden nach HGB-
Grundsätzen, der Konzernabschluss zum 31.12.2008 nach International 
Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellt und von der durch die Haupt-
versammlung gewählten und vom Aufsichtsratsvorsitzenden beauftragten 
Verhülsdonk & Partner GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerbera-
tungsgesellschaft, Düsseldorf, geprüft und mit uneingeschränktem Bestäti-
gungsvermerk vom 14. April 2009 versehen.

Des Weiteren wurde auch der Bericht des Vorstandes der Delignit AG über 
die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen gemäß § 312 AktG (Ab-
hängigkeitsbericht) von der Verhülsdonk & Partner GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, Düsseldorf, geprüft und am 
14. April 2009 folgender uneingeschränkter Bestätigungsvermerk erteilt: 
„Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung sind gegen den Be-
richt keine Einwendungen zu erheben. Wir erteilen gemäß § 313 Abs. 3 AktG 
folgenden Bestätigungsvermerk:
„Nach unserer pfl ichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, dass 
1. die tatsächlichen Angaben des Berichtes richtig sind,
2.  bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der Gesell-
 schaft nicht unangemessen hoch war oder Nachteile ausgeglichen worden
 sind,
3. bei den im Bericht aufgeführten Maßnahmen keine Umstände für eine we-
 sentlich andere Beurteilung als die durch den Vorstand sprechen.““

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss, den 
gemeinsamen Lagebericht für die Delignit AG und den Delignit-Konzern, den 
Gewinnverwendungsvorschlag, den Konzernabschluss und den Abhängig-
keitsbericht gemäß § 312 AktG geprüft und mit dem Wirtschaftsprüfer in der 
Sitzung am 11. Mai 2009 eingehend diskutiert. Alle Fragen des Aufsichts-
rats wurden vom Wirtschaftsprüfer umfassend beantwortet. Den Bericht des 
Wirtschaftsprüfers hat der Aufsichtsrat rechtzeitig erhalten und das Prüfungs-
ergebnis zustimmend zur Kenntnis genommen. Nach dem abschließenden 
Ergebnis der vom Aufsichtsrat vorgenommenen Prüfung sind gegen den Jah-
resabschluss, den Lagebericht, den Abhängigkeitsbericht und den Konzern-
abschluss keine Einwendungen zu erheben. Der Jahresabschluss und der 
Konzernabschluss wurden vom Aufsichtsrat am 11. Mai 2009 gebilligt. Der 
Jahresabschluss der Delignit AG ist damit festgestellt.
Der Aufsichtsrat teilt die Lagebeurteilung des Vorstands im gemeinsamen 
Lage- und Konzernlagebericht. Der Aufsichtsrat schließt sich dem Vorschlag 
des Vorstands über die Gewinnverwendung an.
Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, den Geschäftsführungen der Konzern-
gesellschaften und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Delignit-Kon-
zerns für die große Einsatzbereitschaft und die im abgelaufenen Geschäfts-
jahr erzielten guten Ergebnisse.

Blomberg, den 11. Mai 2009

Der Aufsichtsrat

Dr. Christof Nesemeier
Vorsitzender 
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Dr. Christof Nesemeier
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Gert-Maria Freimuth
Stellvertretender 
Aufsichtsratsvorsitzender

Anton Breitkopf
Mitglied des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat

Dr. Christof Nesemeier

Vorsitzender des Aufsichtsrats

Dr. Christof Nesemeier ist Vorsitzender des Aufsichtsrats der Delignit AG und 
Vorstandsvorsitzender der MBB Industries AG, Berlin. Dr. Christof Nesemeier 
hat Wirtschaftswissenschaften an der Universität zu Münster studiert und 
wurde an der Universität St. Gallen, Schweiz, promoviert. Bis 1996 war er in 
der Geschäftsleitung einer internationalen Unternehmensberatung tätig. Dr. 
Nesemeier ist zudem stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der InVision 
Software AG.

Gert-Maria Freimuth

Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender

Herr Freimuth ist stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der Delignit AG 
und Vorstand der MBB Industries AG. Herr Gert-Maria Freimuth hat Wirt-
schaftswissenschaften und Christliche Sozialethik an der Universität zu Mün-
ster studiert. Bis 1994 war er im Bereich Corporate Finance bei der Wirt-
schaftsprüfungs- und Beratungsgesellschaft Price Waterhouse tätig. In den 
Jahren 1994 bis 1996 arbeitete er in der Geschäftsleitung der BDO Structured 
Finance.

Anton Breitkopf

Mitglied des Aufsichtsrats

Herr Anton Breitkopf hat an der Fachhochschule Köln Betriebswirtschaft stu-
diert und war bis 1998 im Bereich Finance und Controlling von Daimler Benz 
tätig. Seit 1998 ist er für die MBB-Gruppe tätig. Bis zum 21. März 2006 war 
Herr Anton Breitkopf Mitglied des Aufsichtsrates der MBB Industries AG. 
Herr Breitkopf ist Geschäftsführer der Tolea GmbH. Seit 2005 ist Herr Breit-
kopf als Executive Vice President für die MBB Industries AG tätig und in die-
ser Funktion für die Bereiche Accounting, Finance, Businesscontrolling und 
Projektcontrolling zuständig.
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Gemeinsamer Lage- und Konzernlagebericht 2008

Die Delignit Aktiengesellschaft (im Folgenden Delignit AG, mit ihren Toch-
tergesellschaften Delignit-Gruppe) entwickelt, fertigt und vertreibt in ihren 
Konzerngesellschaften ökologische Produkte basierend auf dem natürlichen, 
nachwachsenden und CO2-neutralen Rohstoff Holz. Als Entwicklungs-, Pro-
jekt- und Serienlieferant für Technologiebranchen wie etwa die Automobil- 
und die Luftfahrtindustrie liegt der heutige Schwerpunkt der Geschäftstätig-
keit der Delignit-Gruppe mit ihren knapp 900 Mitarbeitern in der Erarbeitung 
und Umsetzung technologischer und kundenspezifi scher Anwendungen und 
Systeme. Grundlage hierfür ist der Delignit®-Werkstoff, der im wesentlichen 
auf Buchenholz basiert. Holz ist im Unterschied zu vielen anderen Rohstoffen 
in seinem Lebenszyklus CO2-neutral und damit anderen Werkstoffen öko-
logisch überlegen. Der Einsatz von Delignit®-Werkstoffen als Substitut für 
Anwendungen aus nicht nachwachsenden Rohstoffen verbessert daher die 
Umweltbilanz der Kundenprodukte und erfüllt deren steigende ökologische 
Anforderungen. Dank der ausgeprägten Systemkompetenz konnte die De-
lignit-Gruppe in den vergangenen Jahren systematisch ihren Marktanteil 
ausbauen und die Marktführerschaft im Bereich der holzbasierten technolo-
gischen Anwendungen weiter ausbauen. Auf die sich eintrübenden Marktbe-
dingungen im internationalen Geschäftsumfeld hat die Delignit AG unmittel-
bar und konsequent mit einem Kostensenkungsprogramm reagiert. 

Das operative Geschäft der Delignit-Gruppe ist in drei Geschäftsberei-
che  segmentiert: AUTOMOTIVE, TECHNOLOGICAL APPLICATIONS und 
 VENEER.

Geschäfts- und Rahmenbedingungen

Die Umsatzerlöse konnten im Geschäftsjahr 2008 mit 39.229 T€ gegenü-
ber dem Vorjahr nochmals gesteigert werden (+4,4 %). Die Delignit AG sieht 
 diese Entwicklung vor dem Hintergrund der bereits in 2008 eingebrochenen 
Umsätze in der deutschen Holzwerkstoffi ndustrie (-9,3 %) als Indiz für die 
Wettbewerbsstärke der Unternehmensgruppe. Nach einer guten Entwick-
lung im ersten Halbjahr ging die Nachfrage insbesondere im Geschäftsbe-
reich AUTOMOTIVE bedingt durch die Kapitalmarktkrise erheblich zurück. Die 
Umsatzrückgänge konnten nur teilweise dank der Diversifi kationsstrategie 
der Unternehmensgruppe und der technischen Qualität der Produkte aufge-
fangen werden. 

Die Marktpositionierung in den weiteren Geschäftsfeldern der Delignit-Grup-
pe liefert zusätzliche Potentiale zur Umsatzgenerierung. Die Delignit-Gruppe 
hat in zahlreichen Märkten ihre technische Führungsposition nicht nur erhal-
ten, sondern auch konsequent weiter ausgebaut. Es ist nicht davon auszu-
gehen, dass ein Verlust der technischen Marktführerschaft in den nächsten 
Jahren eintreten wird. Die Substitutionsgefahr durch alternative Werkstoffe 
(wie z.B. Birke, Kunststoffverbundsysteme, HDF) insbesondere bei den Stan-
dardprodukten darf jedoch nicht unterschätzt werden. Die Delignit-Gruppe 
tritt dieser potentiellen Gefahr aktiv mit innovativen Konzepten entgegen. 
Darüber hinaus wird in einem laufenden Prozess die Produktivität des Un-
ternehmens überwacht und Maßnahmen zu deren Verbesserung umgesetzt.

Nach einer lebhaften ersten Jahreshälfte in allen Produktbereichen mit sta-
bilen Preisen kamen die Absatzpreise insbesondere für Standardprodukte in 
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der zweiten Jahreshälfte, bedingt durch einen signifi kanten Nachfragerück-
gang unter Druck. Die Delignit-Gruppe kann im Bereich der Standardprodukte 
auf die strategische Entscheidung zur Fertigung in Rumänien zurückgreifen. 
So konnten trotz des im zweiten Halbjahr einsetzenden Preisverfalls bei den 
Standardprodukten aufgrund des Lohnkostenvorteils noch zufriedenstellende 
Deckungsbeiträge erwirtschaftet werden.  

Insbesondere im vierten Quartal des Jahres wurden in der Delignit-Gruppe 
umfangreiche Maßnahmen umgesetzt, um die Kostensituation des Unter-
nehmens den geänderten Rahmen- und Beschäftigungsbedingungen anzu-
passen. Es wurden hierbei erhebliche und nachhaltige Einsparungen im Ma-
terial-, Personal- und Gemeinkostenbereich erreicht. Neben dem Auslaufen 
befristeter Verträge wurde auch seit November 2008 das Instrument der 
Kurzarbeit eingesetzt. Die eingeleiteten Restrukturierungsmaßnahmen um-
fassen ferner das Aussprechen betriebsbedingter Kündigungen. Für alle ein-
geleiteten Maßnahmen wurden entsprechende Rückstellungen in den Ein-
zelgesellschaften gebildet. Für die bereits Ende des Geschäftsjahres 2007 
geplanten Restrukturierungsbemühungen in Rumänien waren im Geschäfts-
jahr 2007 entsprechende Restrukturierungsrückstellungen gebildet worden, 
die analog des Fortschreitens der umgesetzten Maßnahmen im Geschäfts-
jahr 2008 teilweise (bis auf 217 T€) aufgelöst wurden. 

Die Anstrengungen aus Investitionen und Prozessoptimierungen des ersten 
Halbjahres, die von der Annahme einer weiter steigenden Umsatzkurve ge-
trieben wurden, sind entsprechend abgeschlossen, aber nicht weiter voran-
getrieben worden. 

Notwendig wurden diese kostensenkenden Maßnahmen, nachdem sich die 
Nachfrage im Bereich des Kernmarktes leichter Nutzfahrzeuge (Light Com-
mercial Vehicle = LCV´s bis 3,5 Tonnen) weiter eintrübte. Die Zulassungs-
zahlen in den EU- und EFTA-Ländern sanken im Dezember 2008 im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum um 26,3 % (Quelle ACEA). 

Strategische Ausrichtung der Delignit-Gruppe

Die erfolgreiche Strategie der Kombination von Werkstoff-, Anwendungs- 
und Systemkompetenz soll gezielt weiterverfolgt werden. Hierzu sollen 
ins besondere die nachfolgend dargestellten, strategischen Ziele verfolgt  
werden: 

• Werkstoffentwicklung und Qualifi zierung:
Ein wesentliches Fundament für die erfolgreiche Entwicklung der Ge-
schäftsbereiche AUTOMOTIVE und TECHNOLOGICAL APPLICATIONS 
stellt der Delignit®-Werkstoff mit seinen besonderen, zumeist technischen 
Eigenschaften dar. Die Delignit-Gruppe beabsichtigt, im Rahmen ihrer Ent-
wicklungstätigkeiten den Delignit®-Werkstoff weiter zu entwickeln und für 
spezielle Anwendungen wie auch Kunden forderungen zu quali fi zieren. Vor 
diesem Hintergrund wurden bereits im abgelaufenen Geschäftsjahr neue 
Produktfamilien im Geschäftsbereich AUTOMOTIVE zur IAA Nutzfahr-
zeuge in Hannover und in der Produktgruppe „Schienenverkehr“ auf der 
Innotrans in Berlin vorgestellt.

• Internationale Expansion:
Neben der weiteren Produktdiversifi kation beabsichtigt die Delignit AG, 
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die Internationalisierung ihrer Geschäftstätigkeit, insbesondere in den 
Geschäfts be reich en AUTOMOTIVE und TECHNOLOGICAL APPLICA-
TIONS, voranzutreiben. Neben der weiteren Erschließung der bedeu-
tenden europäischen Märkte stehen dabei strategisch insbesondere die 
Märkte CEE (Central East Europe) und die Türkei im Fokus. Hierzu wurden 
bereits Vertriebspartnerschaften in Frankreich, Italien, Polen und der Türkei 
abgeschlossen.

• Aufrechterhaltung der guten Wettbewerbsposition im Geschäftsbereich
 VENEER:

Im Geschäftsbereich VENEER gestalteten sich die Marktbedingungen be-
reits mit Ausgang des Geschäftsjahres 2007 schwieriger. Im Geschäftsjahr 
2008 musste der Geschäftsbereich entsprechend deutliche Umsatzrück-
gänge verzeichnen. Durch die hohe Qualität der VENEER-Produkte und das 
exzellente Produktions-Know-how konnte sich die Delignit-Gruppe aber am 
Furniermarkt durchsetzen und nicht nur die bestehenden Kunden halten, 
sondern auch zusätzliche Kunden hinzugewinnen. Insgesamt hat bereits 
im abgelaufenen Jahr eine Marktbereinigung im Bereich der Furniererstel-
lung stattgefunden, die die Marktstellung der Delignit-Gruppe weiter ver-
bessern wird. Zielsetzung ist es, vor dem Hintergrund eines weiter einge-
trübten Marktumfeldes den eigenen Marktanteil und damit die Auslastung 
des Unternehmens weiter zu verbessern.

• Risikodiversifi kation durch verschiedene Geschäftsbereiche und Standorte:
Durch die Verteilung der Aktivitäten auf drei verschiedene Geschäftsbe-
reiche und die Produktion an verschiedenen Standorten beabsichtigt die 
Delignit-Gruppe, auch zukünftig eine Diversifi kation von Standortrisiken, 
Branchenrisiken und Produktrisiken zu erreichen. Durch die optimale Diver-
sifi kation konnten in der Vergangenheit mehrfach negative standort- und 
produktbezogene Einfl üsse kompensiert werden.

Marktumfeld der Delignit-Gruppe

Die Delignit-Gruppe trifft in ihren drei Geschäftsbereichen auf unterschied-
liche Markt- und Wettbewerbs situationen. Hierbei liegen Werkstoff-, Anwen-
dungs- und Systemkompetenz im Fokus der Betrachtung. 

Aufgrund des Trends zu ökologisch nachhaltigen Werkstoffen, werden holz-
basierte Alternativen regelmäßig den Produkten vorgezogen, die nicht auf 
nachwachsenden Rohstoffen basieren. 

Innerhalb der holzbasierten Produkte zeichnen sich die buchenbasierten 
Delignit®-Werkstoffe durch besondere technische und mechanische Eigen-
schaften (z.B. Abrieb- und Verschleiß festigkeit, Dimensionsstabilität und 
Bruchlast) aus. Buche ist eine der zähesten und festesten Holzarten. Holz-
produkte sind zudem langfristige Speicher für das klima schädliche CO2 (ein 
Kubikmeter Holz absorbiert nahezu eine Tonne Kohlendioxid).  

Auf Basis dieser Werkstoffkompetenz, aber auch durch die am Markt nicht 
übliche Anwendungs- und Systemkompetenz, hat die Delignit-Gruppe eine 
exponierte Marktposition eingenommen, die der Gruppe strategisch weiteres 
dynamisches Wachstumspotential eröffnet.
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Organisation

Der Aufsichtsrat der Delignit AG besteht aus Herrn Dr. Christof Nesemeier, 
Herrn Gert-Maria Freimuth sowie Herrn Anton Breitkopf. Der Aufsichtsrat ist 
in seiner derzeitigen Zusammensetzung bei Gründung der Gesellschaft am 
9. Juli 2007 gewählt worden. Der Aufsichtsrat hat am 13. Juli 2007 Herrn 
Dr. Christof Nesemeier zum Vorsitzenden und Herrn Gert-Maria Freimuth zu 
seinem Vertreter gewählt. Die Amtszeit endet mit Ablauf der Hauptversamm-
lung 2012, die über die Entlastung für das am vorgehenden 31. Dezember 
endende Geschäftsjahr beschließt.

Die Aufgabenfelder des Vorstands sind wie folgt verteilt:

Dem Vorstandsvorsitzenden Herrn Markus Büscher obliegen die Geschäfts-
bereiche Strategische Entwicklung, Finanzen und Rech nungs wesen, Recht 
sowie der Bereich Investor Relations. Herr Thorsten Duray ver antwortet die 
Bereiche Marketing und Vertrieb. Herr Volker Dietzel zeichnet für die Bereiche 
Produktion sowie F&E verantwortlich. Der Vorstand ist bis zum 30. Septem-
ber 2010 bestellt. 

Eine Geschäftsordnung für den Vorstand ist durch Beschluss des Aufsichts-
rats vom 13. Juli 2007 verabschiedet worden. In der Geschäftsordnung wer-
den solche Geschäfte (zum Beispiel Investitionsvorhaben ab einem gewissen 
Betrag sowie Erwerb und Veräußerung von Unternehmen und von Grund-
stücken ab einem bestimmten Betrag) festgelegt, die der Zustimmung des 
Aufsichtsrats bedürfen.

Gemäß Satzung wird die Gesellschaft gesetzlich durch zwei Mitglie der des 
Vorstands gemeinschaftlich oder durch ein Mitglied des Vorstands in Gemein-
schaft mit einem Prokuristen vertreten. Die  Vorstände übernehmen in allen 
Konzerngesellschaften gemeinsam mit dem lo   ka   len Management auch die 
Geschäftsführung dieser Gesellschaften.

Beteiligungsunternehmen

Die Delignit AG ist außerdem mit 5,2 % an der Obo-Industrieanlagen GmbH, 
Stadthagen, beteiligt.

Delignit AG

S.C. Cildro S.A.

S.C. Cildro 
Service S.R.L.

Blomberger Holz- 
industrie B. Hausmann

GmbH & Co.KG

S.C. Delignit
Romania S.R.L.

93,9% 99,4%

100,0% 99,9%
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Mitarbeiter

Für die Delignit AG waren im Geschäftsjahr 2008 nur die drei Vorstände im 
Rahmen des Konzernmanagements tätig. 

Die Delignit-Gruppe beschäftigte zum Ende des Geschäfts jahres 2008 ins-
gesamt 895 Mitarbeiter (zum 31.12.2007 973 Mitarbeiter). Von diesen Mitar-
beitern waren angestellt:
in Deutschland: 247 Mitarbeiter
in Rumänien:  648 Mitarbeiter

Die Mitarbeiterzahl konnte durch die Realisierung weiterer Rationalisierungs-
potentiale, aber auch durch die Anpassung an die geänderte Auslastungs-
situation in Deutschland und Rumänien im Laufe des Geschäftsjahres 2008 
weiter reduziert werden. Die eingeleiteten Maß nahmen sollen in 2009 zu ei-
ner weiteren Reduzierung des Personal stammes führen.

Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde mit viel Engagement Wert auf 
die Erhaltung attraktiver und sicherer Arbeitsplätze im Konzern gelegt. Stra-
tegisches Ziel ist es auch, hiermit die guten Voraussetzungen zur weiteren 
Gewinnung qualifi zierter und engagierter Mitarbeiter in einem längerfristig 
enger werdenden Arbeitsmarkt aufrechtzuerhalten. Bei den Unternehmen der 
Delignit-Gruppe handelt es sich über wiegend um renommierte Ausbildungs-
betriebe, die ihre Mitarbeiter auch auf Basis eines professionellen Qualitäts-
managementsystems systematisch weiter qualifi zieren und in den kontinuier-
lichen Verbesserungsprozess betrieblicher Abläufe integriert.

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

Die Delignit AG und die Delignit-Gruppe blicken trotz der Kapitalmarktkrise auf 
ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2008 zurück. 
Im Folgenden wird zunächst auf die Delignit AG und dann auf die Delignit-
Gruppe näher eingegangen. Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 
wurde gemäß der IFRS aufgestellt.
 
Delignit AG

Die Delignit AG hat ihre operative Tätigkeit mit dem Börsengang am 26. Sep-
tember 2007 aufgenommen. Ab diesem Zeitpunkt hat die Delignit AG mit der 
Berechnung von Management dienst leistungen an Konzerngesellschaften Um -
sätze erzielt. Im Geschäftsjahr 2008 wurden ingesamt 888 T€ (Vj. 419 T€) an 
Managementdienstleistungen berechnet. Die Gesamtleistung erreichte in 2008
890 T€ (Vj. 448 T€).

Demgegenüber standen Gehälter in Höhe von 454 T€ (Vj. 103 T€), die die 
Vergütung des Vorstands der Delignit AG betreffen. 
Das EBITDA (Ergebnis vor Zinsen, Abschreibungen und Steuern) beträgt 98 
T€ (Vj. 1.128 T€).

Die Delignit AG hat im Geschäftsjahr keine Erträge aus Beteiligungen erzielt  
(Vj. 871 T€). Das Nettozinsergebnis beträgt 42 T€ (Vj. 74 T€), davon 6 T€ 
(Vj. 62 T€) aus verbundenen Unternehmen. Unter Berücksichtigung der ge-
nannten Positionen und der Ertragssteuern erwirtschaftete die Delignit AG 
einen Jahresüberschuss in Höhe von 94 T€ (Vj. 319 T€). 



Seite 17 von 64

Das Eigenkapital der Delignit AG beträgt zum Bilanzstichtag 14.100 T€ 
(Vj. 14.316 T€) und führt zu einer Eigenkapitalquote an der Bilanzsumme von 
97,9 % (Vj. 98,3 %). Der Finanzmittelbestand der Delignit AG betrug zum 
Geschäfts jahres ende 1.197 T€ (Vj. 3.383 T€) und entspricht dem Netto-
fi nanz mittel bestand.

Die Zahl der auf den Inhaber lautenden Stammaktien ohne Nennbetrag 
(Stückaktien) beträgt unverändert 6.207.500. Gemäß Geschäftsbericht der 
MBB Industries AG, Berlin, werden 80,55 % der Aktien per 31.12.2008 durch 
diese Gesellschaft gehalten. Der Free-Float beträgt nach Information der 
 Gesellschaft somit 19,45 %.

Delignit-Konzern 

Der Delignit-Konzern hat im Wirtschaftsjahr 2008 einen Umsatz in Höhe von 
39.229 T€ (Vj. 37.577 T€) erreicht. Die Betriebsleistung liegt bei 41.782 T€. 
In den sonstigen betrieblichen Erträgen wurden maßgeblich die Aufl ösung 
von Restrukturierungsrückstellungen in Rumänien verbucht.

Die Materialkosten betrugen 47,2 % der Betriebsleistung und liegen damit
leicht über dem Vorjahresniveau. Die Personalkosten sind mit 13.789 T€ (Vj.
12.988 T€) verbucht worden und beliefen sich damit auf 33,0 % der Betriebs-
leistung. 

Das EBITDA beträgt 3.212 T€ (Vj. 5.784 T€). Die Abschreibungen lagen im 
Geschäftsjahr 2008 bei 1.932 T€ und führten zu einem EBIT in Höhe von 
1.280 T€ (Vj. 3.606 T€) im Berichtszeitraum. 

Das Eigenkapital des Delignit-Konzerns beträgt zum Bilanzstichtag 18.502 
T€ und führt zu einer  Eigenkapitalquote an der Bilanzsumme von 44,2 % 
(Vj 45,0 %). Der Finanzmittelbestand des Delignit-Konzerns beträgt zum 
Geschäftsjahresende 1.466 T€. Die Bankverbindlichkeiten beliefen sich auf 
11.839 T€ (Vj. 12.735 T€). Das ROCE belief sich auf -1,8 % (Vj. 13,3 %).

Das Sachanlagevermögen belief sich zum Bilanzstichtag auf 23.342 T€ und 
be  in haltet maßgeblich die Werte für Grund und Boden in Deutschland und Ru-
mänien.

Sicherungsgeschäfte

Transaktionen innerhalb des Konzernkreises werden ausschließlich auf Euro-
Basis durchgeführt. Da der Saldo ungesicherter Fremdwährungspositionen 
im Konzern aufgrund von Transaktionen mit fremden Unternehmen außerhalb 
des Euro-Raumes bisher nur einen geringen Umfang angenommen hat, be-
treibt der Delignit-Konzern bislang noch keine aktive Kurssicherung gegenü-
ber anderen Währungen. 

Vergütungsbericht

Die Vergütung des Vorstandes setzt sich aus einer fi xen und einer variablen 
Komponente zusammen. Die variable Komponente wird für 2008 zu keinen 
Einkünften führen. Der Vorstand erhält zudem Auslagenerstattung gegen 
Beleg. Des Weiteren ist der Vorstand über eine Konzern-D&O-Versicherung 
und eine Unfallversicherung mitversichert. Der Vorstand erhält ferner einen 
Zuschuss zur privaten Kranken- und Pfl egeversicherung und nutzt außerdem 
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jeweils ein Firmenfahrzeug. Darüber hinaus erhalten die Vorstände eine Lohn-
fortzahlung im Krankheitsfall von bis zu 6 Monaten. Weitere Leistungen (z.B. 
Altersgeldansprüche, Direktzusagen oder Abfi ndungen) sind nicht vereinbart.

Der Aufsichtsrat wird fi x vergütet. Der Aufsichtsrat erhält zudem Auslagener-
stattung gegen Beleg. Die Mitglieder des Aufsichts rates erhalten jeweils 
einen jährlichen fi xen Sockelbetrag. Der Aufsichtsratsvorsitzende erhält das 
Doppelte und der stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende das Einein halb-
fache dieses Sockelbetrages.

Die Aufschlüsselung der Vergütung von Vorstand und Aufsichts rat fi ndet sich 
im Anhang des Konzernabschlusses.

Risikobericht

• Die Delignit-Gruppe ist von Großprojekten und einzelnen Kunden, mit de-
nen auch Systempartnerschaften ein ge gangen wurden, abhängig. Insbe-
sondere in der Anlauf phase von Großprojekten und System partner schaften 
tritt zusätzlich ein hoher Finanzierungsbedarf auf.

• Die Delignit-Gruppe ist insbesondere bei ihrer Rohstoff versorgung von
 natürlichen, wetterbedingten Umwelt be geben heiten abhängig. Auch eine 
drastische Steigerung der Rohstoffpreise kann zu einer Verschlechterung 
der Ertrags lage führen.

• Die Materialversorgung mit Rundholz muss sowohl taktisch als auch 
stra tegisch abgesichert werden. Holz wird als Rohstoff im gesamten Kon-
sumentenverhalten und auch im Bereich der Energieversorgung eine ste-
tig steigende Bedeutung erfahren, auch wenn der positive Trend „hin zum 
Holz“ aktuell durch einen deutlichen Preisverfall beim Rohöl gebremst 
wird. Die Gesellschaft schätzt diesen Trend als kurzfristige Marktreaktion 
ein. 

• Die von der Delignit-Gruppe vertriebenen Produkte könnten Mängel auf-
weisen. Ferner könnten sich aus dem operativen Geschäft Gewährleistungs-
fälle, Fälle von Umweltbelastungen oder Produktionsausfälle ergeben.

• Die sich weiter eintrübende Weltkonjunktur kann neben einer weiteren 
Abkühlung des Marktes bei Großkunden der Delignit-Gruppe zu einer 
Insolvenz gefahr oder zu einer Streichung des Kreditlimits führen. Diese 
Umsatzeinbrüche würden nur längerfristig kompensiert werden können.

• Aus der beabsichtigten Internationalisierung des Geschäfts resultieren 
länderspezifi sche Risiken.

Diesen Risiken begegnet die Delignit-Gruppe mit diversen Maßnahmen. 
 Exemplarisch seien folgende genannt:

• Controlling:
Ein umfangreiches Controllingsystem, das tägliche, wöchentliche und mo-
natliche Berichterstattung vorsieht, wurde implementiert.

• QM-System:
Die Gesellschaften verfügen über funktionale Qualitäts management sys teme 
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(bis hin zur ISO TS 16949). Vor dem Hintergrund der Strategie des Ausbaus 
der Qualitätsführerschaft wurde im Oktober 2008 die Cildro S.A. nach dem 
Qualitätsmanagementsystem DIN ISO 9001:2000 erfolgreich zertifi ziert.

• Vertragsmanagement:
Wichtige Lieferanten- und Kundenbeziehungen sind über langfristig ausge-
legte Lieferverträge abgesichert.

Bestandsgefährdende Risiken bestehen in der Delignit-Gruppe nicht.

Bericht über Chancen 

Der Delignit-Gruppe bieten sich nach Einschätzung des Vorstandes zukünftig 
folgende Chancen:

• Ausweitung des operativen Geschäftes durch Inter nationalisierung des
Geschäftsmodells.

• Ausweitung des operativen Geschäftes durch gezielte Produktweiterent-
 wicklung in bereits bestehenden Märkten. 

• Erschließung neuer Geschäftsfelder im Bereich Schiene, basierend auf
dem in 2008 erarbeiteten und auf der Innotrans in Berlin vorgestellten 
 neuen Produktportfolios.

• Ausweitung der Marktmöglichkeiten durch verstärkte Nutzung der ökolo-
gischen Faktoren „Nachhaltigkeit“ und „Kaskadennutzung“. Die ökolo-
gische Kompetenz des Delignit®-Werkstoffes wird seit Erteilung im Juni 
2008 auch durch das Zertifi kat des „Blauen Engels“ untermauert.  

Die Vielzahl der genannten Chancen spricht für eine erfolgreiche Entwicklung 
der Delignit-Gruppe. 

Nachtragsbericht

Nach Ende des Berichtszeitraums sind keine weiteren Ereignisse von beson-
derer Bedeutung eingetreten.

Prognosebericht

Die Ergebnisse des Geschäftsjahres 2008 wurden beeinfl usst durch die Kapi-
talmarktkrise. Die Situation in der Gesamtwirtschaft, insbesondere aber in der 
Automobilindustrie, hat sich weiter verschlechtert. Die unsichere Situation in 
der Gesamtwirtschaft lässt bestenfalls Trendaussagen zu. 

Die Zulassungszahlen in den EU- und EFTA-Ländern im Bereich leichter 
Nutzfahrzeuge sind im Januar im Vergleich zum Vorjahreszeitraum nochmals 
zurückgegangen (LCV´s bis 3,5 Tonnen im Januar -36,6 %; Quelle ACEA). 
Auch die Geschäftsentwicklung der nächsten sechs Monate wird durch die 
Marktteilnehmer in der Holzwerkstoffi ndustrie sehr kritisch gesehen (Quelle 
ifo Konjunkturtest Deutschland). Die Delignit-Gruppe konnte sich von diesem 
Trend Anfang 2009 nicht lösen. Die weiter zurückgehende Nachfrage führte 
in den ersten Monaten des Geschäftsjahres zu einer Ausweitung der Kurzar-
beit und zu einer weiteren Anpassung des Personalbestandes, indem auslau-
fende Arbeitsverträge nicht verlängert wurden.
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Die Delignit AG geht aber davon aus, dass in den Folgejahren der eingeschla-
gene, operative Wachstumspfad weiter fortgesetzt werden kann. Prognosen 
über künftige Großaufträge oder weitere Serienbelieferungsaufträge lassen 
sich auch durch die hohe Verunsicherung aller Marktteilnehmer noch nicht 
abgeben, allerdings sichert das breit aufgestellte und sehr gut entwickelte 
Produktionsprogramm sowie die Systemkompetenz der Delignit-Gruppe der 
Sales-Organisation immer neue Ansatzpunkte bei der Erarbeitung neuer Um-
satzpotentiale. Die starke Eigenkapitalstruktur der Delignit AG lässt bei aller 
Vorsicht zuversichtlich in die Zukunft schauen.  

Für das Geschäftsjahr 2009 erwartet die Delignit AG nach einer sehr ver-
haltenen ersten Jahreshälfte im Geschäftsbereich AUTOMOTIVE eine leichte 
Wiederbelebung in der zweiten Jahreshälfte. Durch die verstärkten Absatzbe-
mühungen bei den technischen Produkten und der Bearbeitung neuer Märkte 
und Absatzkanäle geht die Delignit AG davon aus, dass die wegfallenden Um-
sätze im Geschäftsbereich AUTOMOTIVE ab dem zweiten Halbjahr teilweise 
aufgefangen werden können. Insgesamt erwartet die Delignit AG einen Um-
satz, der signifi kant unter dem des im Jahr 2008 erreichten liegen wird.

Zusammenfassung des Berichts über die Beziehungen zu verbundenen 

Unternehmen gemäß § 312 AktG

Die Gesellschaft hat bei den im Bericht über die Beziehungen zu verbun-
denen Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäften und Maßnahmen, nach 
den Umständen, die uns im Zeitpunkt, in dem die Rechtsgeschäfte vorge-
nommen oder die Maßnahmen getroffen oder unterlassen wurden, bekannt 
waren, bei jedem Rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung erhalten 
und ist dadurch, dass diese Maßnahmen getroffen oder unterlassen wurden, 
nicht benachteiligt worden. 

Sonstige Angaben

Das gezeichnete Eigenkapital in Höhe von 6.208 T€ ist aufgeteilt in 6.207.500 
auf den Inhaber lautende Stückaktien (Aktien ohne Nennbetrag) mit jeweils 
einem rechnerischen Anteil von 1,00 € am Grundkapital der Gesellschaft.

Die Bestimmung der Anzahl sowie die Bestellung der Vorstandsmitglieder, 
der Abschluss der Anstellungsverträge sowie der Widerruf der Bestellung 
erfolgen durch den Aufsichtsrat. Der Aufsichtsrat ist weiterhin ermächtigt, 
Satzungsänderungen vorzunehmen, die nur die Fassung betreffen.

Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats bis zum 08. Juli 2012 einmalig oder mehrmalig bis zu 
insgesamt 2.500 T€ gegen Bar- und/oder Sacheinlagen durch Ausgabe von 
neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien zu erhöhen.
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Der Vorstand ist durch Beschluß der Hauptversammlung am 03. Juli 2008 
ermächtigt worden, gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG seit dem 07. Juli 2008 bis 
zum 31. Dezember 2009 eigene Aktien zu erwerben und zu verkaufen, und 
zwar bis zur Höhe von 10 % des Grundkapitals. Der Erwerbspreis hat sich am 
aktuellen Börsenpreis zu orientieren. 

Blomberg, den 13. April 2009

Markus Büscher       Thorsten Duray        Volker Dietzel
Vorstandsvorsitzender       Vorstand        Vorstand
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Konzern-Bilanz nach IFRS der Delignit Aktiengesellschaft zum

31. Dezember 2008

A K T I V A

Anhang 31.12.2008 31.12.2007
T€ T€

A. Kurzfristige Vermögenswerte

1. Vorräte II. 2. 10.035 8.710
2. Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen II. 3. 1.675 1.907

3. Forderungen gegen 
verbundene Unternehmen 0 121

4. Sonstige kurzfristige II. 4.
Forderungen/Vermögenswerte 1.539 1.862

6. Liquide Mittel II. 5. 1.466 3.607

Kurzfristige Vermögenswerte 14.715 16.207

B. Langfristige Vermögenswerte

1. Geschäfts- oder Firmenwert II. 8. 2.396 2.403
2. Sonstige immaterielle

Vermögenswerte II. 9. 738 899

3. Sachanlagen II. 10. 23.342 25.446
4. Beteiligungen 1 1
5. Sonstige langfristige 

fi nanzielle Vermögenswerte II. 11. 298 212
6. Aktive latente Steuern II. 12. 385 618

Langfristige Vermögenswerte 27.160 29.579

Bilanzsumme 41.875 45.786
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P A S S I V A

Anhang 31.12.2008 31.12.2007
T€ T€

A. Kurzfristige Verbindlichkeiten

1. Sonstige kurzfristige Rückstellungen II. 13. 1.604 2.028
2. Laufende Ertragsteuerverbindlichkeiten 388 333
3. Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten II. 14. 7.463 8.307
4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen II. 14. 2.730 2.924

5. Erhaltene Anzahlungen II. 14. 112 144
6. Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten II. 15. 1.348 1.313

Kurzfristige Verbindlichkeiten und 

Rückstellungen
13.645 15.049

B. Langfristige Verbindlichkeiten

1. Rückstellungen für Pensionen II. 16. 1.803 1.936
2. Sonstige langfristige Rückstellungen II. 13. 447 431
3. Passive latente Steuern II. 12. 2.417 2.424
4. Langfristige Finanzverbindlichkeiten II. 14. 4.376 4.428
5. Langfristige Verbindlichkeiten aus  

Lieferungen und Leistungen II. 14. 382 625

6. Sonstige langfristige Verbindlichkeiten II. 15. 303 312

Langfristige Rückstellungen und 

Verbindlichkeiten
9.728 10.156

C. Eigenkapital

1. Gezeichnetes Kapital II. 20. 6.208 6.208
2. Kapitalrücklagen II. 21. 7.355 7.355
3. Gewinnvortrag 6.004 3.973
4. Differenz aus Währungsumrechnung -1.153 315
5. Konzern-Ergebnis -200 2.306
6. Minderheitenanteile 288 424

Eigenkapital 18.502 20.581

Bilanzsumme 41.875 45.786
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Anhang 2008 2007
T€ T€

1. Umsatzerlöse III. 1. 39.229 37.577

2. Sonstige betriebliche Erträge III. 2. 1.733 3.772

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 3 1

4. Bestandsveränderungen 817 212
5. Materialaufwand -19.725 -18.382
6. Personalaufwand III. 3. -13.789 -12.988
7. Abschreibungen auf immaterielle Vermö-

gensgegenstände und auf Sachanlagen III. 4. -1.932 -2.178
8. Sonstige betriebliche Aufwendungen III. 5. -5.056 -4.408

9. Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT) 1.280 3.606

10. Zinserträge III. 6. 44 21
11. Zinsaufwendungen III. 7. -1.295 -1.247

12. Finanzergebnis -1.251 -1.226

13. Ergebnis vor Steuern (EBT) 29 2.380

14. Ertragsteuern III. 8. -329 -108

15. Konzernfehlbetrag/-überschuss -300 2.272

16. Anteil anderer Gesellschafter 100 34

17. Konzern-Ergebnis -200 2.306

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung nach IFRS der Delignit Aktiengesellschaft vom 

1. Januar 2008 bis zum 31. Dezember 2008
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Delignit Aktiensellschaft

Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung zum 31. Dezember 2008

Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens

Eigenkapital-
differenz aus Minder-

Gezeichnetes Kapital- Währungs- Konzern- Eigen- heiten-
Kapital rücklage umrechnung ergebnis kapital anteile Summe

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Stand 31. Dezember 2006 30 0 172 3.973 4.175 928 5.103

Konzernüberschuss 0 0 0 2.306 2.306 -34 2.272

Währungsdifferenz aus
Umrechnung auslän-
discher Jahresabschlüsse 0 0 143 0 143 -1 142

Direkt im Eigenkapital
erfasste Beträge
Transaktionskosten 0 -735 0 0 -735 0 -735

Steuervorteil 0 294 0 0 294 0 294

Insgesamt erfasste Auf-

wendungen/Erträge 0 -441 143 2.306 2.008 -35 1.973

Erstkonsolidierung
Blomberger Holzindustrie 0 0 0 0 0 -898 -898

Erstkonsolidierung CILDRO 0 0 0 0 0 429 429

Emissionserlös 750 5.250 0 0 6.000 0 6.000

Sacheinlage CILDRO 4.970 30 0 0 5.000 0 5.000

Sacheinlage
Blomberger Holzindustrie 458 2.516 0 0 2.974 0 2.974

Stand 31. Dezember 2007 6.208 7.355 315 6.279 20.157 424 20.581

Konzernfehlbetrag 0 0 0 -200 -200 -101 -301

Währungsdifferenz aus
Umrechnung auslän-
discher Jahresabschlüsse 0 0 -1.468 35 -1.433 -35 -1.468

Insgesamt erfasste Auf-

wendungen/Erträge 0 0 0 0 -1.468 0 -165 0 -1.633 0 -136 0 -1.769

Ausschüttungen 0 0 0 -310 -310 0 -310

Stand 31. Dezember 2008 6.208 7.355 -1.153 5.804 18.214 288 18.502
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Konzern-Kapitalfl ussrechnung zum 31. Dezember 2008 

2008 2007
T€ T€

1. Cashfl ow aus der laufenden Geschäftstätigkeit

Ergebnis vor Steuern und Zinsen 1.280 3.606
+ Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 1.932 2.178
- Sonstige zahlungsunwirksame Erträge -346 -1.095
- Zunahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen
  und Leistungen sowie anderer Aktiva -416 -2.274
- Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
  und Leistungen sowie anderer Passiva -936 -1.723
- Gezahlte Ertragsteuern -103 -108
- Erhaltene Zinsen 44 21
- Gezahlte Zinsen -1.295 -1.247

= Cashfl ow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 160 -692

2. Cashfl ow aus der Investitionstätigkeit

- Investitionen in immaterielle Vermögenswerte
  und Sachanlagen -1.057 -1.945
+ Erlöse aus Abgängen von immateriellen 
    Vermögenswerten und Sachanlagen 50 277
- Investitionen in langfristige fi nanzielle Vermögenswerte -125 -134
+ Erlöse aus dem Abgang von langfristigen fi nanziellen
    Vermögenswerten 38 65

= Cashfl ow aus der Investitionstätigkeit -1.094 -1.737

3. Cashfl ow aus der Finanzierungstätigkeit

+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen (Börsengang) 0 6.000
- Dividenden -310 0
+ Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten 1.184 2.416
- Rückzahlungen von Finanzverbindlichkeiten -2.081 -2.500

= Cashfl ow aus der Finanzierungstätigkeit -1.207 5.916

Zahlungwirksame Veränderungen

des Finanzmittelfonds -2.141 3.487

+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 3.607 120

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 1.466 3.607
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Anhang des Konzernjahresabschlusses  2008

I. Methoden und Grundsätze

1. Grundlegende Informationen zur Bilanzierung

1.1. Informationen zum Unternehmen

Die Delignit AG, Blomberg (im folgenden „Delignit“ oder „Muttergesell-
schaft“) mit Sitz in Königswinkel 2 – 6, 32825 Blomberg, Deutschland, ist 
Muttergesellschaft des Delignit-Konzerns. Sie ist im Handelsregister des 
Amtsgerichts Lemgo unter der Nummer HRB 5952 eingetragen. Die Delignit 
AG ist seit dem 26. September 2007 im Entry Standard des Freiverkehrs der 
Frankfurter Wertpapierbörse unter der WKN A0MZ4B notiert. Die Geschäfts-
tätigkeit der Delignit AG zusammen mit ihren Tochtergesellschaften umfasst 
die Herstellung und den Vertrieb von Holzwerkstoffen. Der Delignit-Konzern 
ist in Deutschland und Rumänien tätig. 

Der freiwillig erstellte IFRS Konzernabschluss wird voraussichtlich am 11. Mai 
2009 durch den Aufsichtsrat der Delignit AG gebilligt und anschließend zur 
Veröffentlichung freigegeben.

1.2. Rechnungslegungsgrundsätze

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 ist freiwillig in Ausübung 
des Wahlrechtes nach § 315a HGB nach den am Abschlussstichtag gültigen 
International Financial Reporting Standard (IFRS) des International Accoun-
ting Standard Boards (IASB), wie sie in der EU anzuwenden sind, erstellt. 
Die Bezeichnung IFRS umfasst auch die noch gültigen International Accoun-
ting Standards (IAS) sowie die Interpretationen des Standing Interpretations 
Committee (SIC) und des International Financial Reporting Interpretations 
Committee (IFRIC). Zusätzlich sind die Anforderungen des § 315a HGB be-
rücksichtigt. 

Es werden im Konzernabschluss alle für das zum 31. Dezember 2008 en-
dende Geschäftsjahr gültigen IFRS, IFRIC und SIC angewendet. Im vorlie-
genden Konzernabschluss werden IFRS 7 „Finanzierungsinstrumente“ (der 
Standard hat Einfl uss auf Art und Umfang der Veröffentlichung von Informa-
tionen über Finanzinstrumente, nicht jedoch auf Ansatz und Bewertung im 
Konzernabschluss) und die Inhalte des IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ 
(die Änderungen des Standards haben Einfl uss auf die Anhangsangaben in 
Bezug auf Ziel, Richtlinien und Verfahren des Eigenkapitalmanagements, 
nicht jedoch auf Ansatz und Bewertung im Konzernabschluss) berücksichtigt. 
Die Änderungen in IFRIC 7, IFRIC 8, IFRIC 9 und IFRIC 10 sind ohne Auswir-
kungen für die Gesellschaft.

IFRS 8 (Geschäftssegmente) ist erstmalig für Geschäftsjahre, die am 1. Ja-
nuar 2009 beginnen, verpfl ichtend anzuwenden, eine frühere Anwendung 
wird jedoch empfohlen. Die Delignit-Gruppe ist dieser Empfehlung nicht 
gefolgt. Die von der Delignit-Gruppe gefertigten und vertriebenen Produkte 
und Leistungen stellen ein einheitliches Geschäftssegment dar. Kern des Ge-
schäftssegmentes ist die Produktion von Sperrholz und Furnieren. Es werden 
keine Leistungen erbracht, die keinen Bezug zu den produzierten Erzeugnis-
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sen haben. Insofern bilden Produktion und Vertrieb eine integrale Einheit. Die 
innerhalb der Delignit-Gruppe besetzten geografi schen Märkte stellen ein ein-
heitliches geografi sches Segment dar. In allen Märkten werden die gleichen 
Produkte und Leistungen vertrieben, sämtliche Regionen stehen unter einer 
einheitlichen, regional übergreifenden Leitung, und Ressourcen werden über-
regional eingesetzt.

IFRIC 16 (hedges of a net investment in a foreign operation) wurde vorzeitig 
freiwillig angewendet.

Im Vergleich zum vorangegangenen Konzernabschluss waren die folgenden 
Interpretationen erstmalig anzuwenden: IFRIC 11, IFRIC 12 und IFRIC 14. Da 
IFRIC 12 noch nicht von der EU übernommen wurde, wurden lediglich IFRIC 
11 und 14 erstmalig berücksichtigt. Die Anwendung hat keine Auswirkungen 
auf den vorliegenden Konzernabschluss. Die Änderungen des IAS 39 infolge 
der Finanzmarktkrise sind ebenfalls ohne Auswirkung auf den vorliegenden 
Konzernabschluss. 

Änderungen zu folgenden Standards, Interpretationen oder bzw. neue Stan-
dards und Interpretationen, die erst verpfl ichtend ab dem 1. Januar 2009 anzu-
wenden sind bzw. von der EU noch nicht übernommen wurden, wurden nicht 
vorzeitig angewendet: IFRS 1 (Amendment relating to cost of an investment 
on fi rst-time adoption), IFRS 2 (Amendment relating to vesting conditions and 
cancellation), IFRS 3 (Comprehensive revision on applying the acquisition me-
thod), IAS 1 (comprehensive revision and amendments relating to disclosure 
of puttable instruments arising on liquidation), IAS 23 (Comprehensive revi-
sion to prohibit immediate expensing), IAS 27 (amendment relating to cost 
of an investment on fi rst-time adoption), IAS 28 (consequential amendments 
arising from amendments to IFRS 3), IAS 31 (consequential amendments ari-
sing from amendments to IFRS 3), IAS 32 (amendments relating to puttable 
instruments and obligations arising on liquidation), IAS 39 (amendments for 
eligible hedges), diverse Ergänzungen aus Mai 2008 im Rahmen des Annual 
Improvements to IFRS, IFRIC 13 (customer loyalty programmes), IFRIC 15 
(agreements for the construction of real estate), IFRIC 17 (distribution of non-
cash assets to owners), IFRIC 18 (transfers of assets from customers). 

Die Auswirkungen dieser Änderungen werden zurzeit noch ermittelt und kön-
nen zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht angegeben werden.

2. Konsolidierungskreis

Neben der Delignit AG sind die unten aufgeführten Unternehmen in den 
Konzernabschluss einbezogen. Die Beteiligungsquoten wurden durch Multi-
plikation der jeweiligen Geschäftsanteile ermittelt. Die aufgeführten Unter-
nehmen halten Beteiligungen an den darunter genannten Gesellschaften. Die 
Aufstellung des Anteilsbesitzes wird als Anlage zum Anhang beigelegt.

• Blomberger Holzindustrie B. Hausmann GmbH & Co. KG, Blomberg
 (99,4 %)
• Hausmann Verwaltungsgesellschaft mbH, Blomberg (100,0 %)
• S.C. DELIGNIT ROMANIA S.R.L., Drobeta Turnu Severin/Rumänien (99,4 %)
• S.C. CILDRO S.A. Drobeta Turnu Severin/Rumänien (93,93 %)
• S.C. CILDRO SERVICE S.R.L., Drobeta Turnu Severin/Rumänien (93,93 %)
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3. Konsolidierungsgrundsätze

Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der Delignit AG und ihrer Toch-
terunternehmen zum 31. Dezember eines jeden Geschäftsjahres.

Die Abschlüsse der Tochterunternehmen werden unter Anwendung einheit-
licher Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden zum gleichen Bilanzstichtag 
aufgestellt wie der Abschluss des Mutterunternehmens. 

Abschlussstichtag aller in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunter-
nehmen ist der 31. Dezember des jeweils geltenden Geschäftsjahres. 

3.1. Tochterunternehmen

Die Kapitalkonsolidierung wird nach der Erwerbsmethode durchgeführt. Nach 
dieser Methode werden die Anschaffungskosten der erworbenen Anteile mit 
dem auf das Mutterunternehmen entfallenden Anteil am Eigenkapital des 
erworbenen Tochterunternehmens zum Erwerbszeitpunkt verrechnet. Da-
bei werden alle identifi zierbaren Vermögenswerte, Schulden und Eventual-
schulden zu ihrem Zeitwert angesetzt und in die Konzernbilanz übernommen. 
Ein Überschuss der Anschaffungskosten über den Zeitwert des auf den Kon-
zern entfallenden Reinvermögens wird als Firmenwert aktiviert. 

Ist der Zeitwert des auf den Konzern entfallenden Reinvermögens höher 
als die Anschaffungskosten der Anteile, ergibt sich ein passivischer Unter-
schiedsbetrag. Sollte ein solcher nach einer erneuten Überprüfung der Kauf-
preisverteilung bzw. Bestimmung der Zeitwerte der erworbenen Vermö-
genswerte, Schulden und Eventualschulden verbleiben, so ist dieser sofort 
erfolgswirksam zu erfassen. 

Der auf die Minderheitsgesellschafter entfallende Anteil der Vermögens-
werte, Schulden und Eventualschulden des Tochterunternehmens wird eben-
falls zum Zeitwert angesetzt. Ein Firmenwert wird jedoch nur insoweit ausge-
wiesen, als er auf den Konzern entfällt.

Die Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den konsolidierten Gesell-
schaften werden gegenseitig verrechnet. Dies gilt auch für die Zwischenge-
winne sowie die konzerninternen Umsätze, Erträge und Aufwendungen.

Die Ergebnisse der im Laufe des Geschäftsjahres erworbenen oder veräu-
ßerten Tochterunternehmen wurden entsprechend vom Zeitpunkt des In-
krafttretens des Erwerbs oder bis zum Abgangszeitpunkt in die Konzern-Ge-
winn- und Verlustrechnung einbezogen.

4.  Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

4.1. Allgemeines

Die Bilanz wurde gemäß IFRS 1.51 nach kurz- und langfristigen Vermögens-
werten und Schulden strukturiert. Die Gewinn- und Verlustrechnung wird 
nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.
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4.2. Berichtswährung

Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt, da den überwiegenden Kon-
zerntransaktionen diese Währung zugrunde liegt. Sofern nichts anderes ange-
geben ist, werden sämtliche Werte entsprechend kaufmännischer Rundung 
auf Tausend (T€) auf- oder abgerundet. Die Betragsangaben erfolgen in Euro 
(€) und Tausend Euro (T€).

4.3. Fremdwährungsumrechnung

Jedes Unternehmen innerhalb des Konzerns legt seine eigene funktionale 
Währung fest. Die im Abschluss des jeweiligen Unternehmens enthal-
te nen Posten werden unter Verwendung dieser funktionalen Währung be-
wertet. Fremdwährungstransaktionen werden zunächst zu dem am Tag des 
Geschäftsvorfalls gültigen Kassakurs in die funktionale Währung umgerech-
net. 

Monetäre Vermögenswerte und Schulden in einer Fremdwährung werden 
zu jedem Stichtag unter Verwendung des Stichtagskurses in die funktionale 
Währung umgerechnet. Alle Währungsdifferenzen werden erfolgswirksam 
erfasst. Hiervon ausgenommen sind Währungsdifferenzen aus Fremdwäh-
rungskrediten, soweit sie zur Sicherung einer Nettoinvestition in einem 
ausländischen Geschäftsbetrieb eingesetzt werden. Diese werden bis zur 
Veräußerung der Nettoinvestition direkt im Eigenkapital und erst bei deren 
Abgang im Periodenergebnis erfasst. Aus den Währungsdifferenzen dieser 
Fremdwährungskredite entstehende latente Steuern werden ebenfalls direkt 
im Eigenkapital erfasst.  

Nicht-monetäre Posten, die zu historischen Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten in einer Fremdwährung bewertet wurden, werden mit dem Kurs am 
Tag des Geschäftsvorfalls umgerechnet. Nicht-monetäre Posten, die mit ih-
rem beizulegenden Zeitwert in einer Fremdwährung bewertet werden, wer-
den mit dem Kurs umgerechnet, der zum Zeitpunkt der Ermittlung des beizu-
legenden Zeitwerts gültig ist. 

Jegliche im Zusammenhang mit dem Erwerb eines ausländischen Ge-
schäftsbetriebes entstehende Geschäfts- und Firmenwerte und jegliche 
am beizulegenden Zeitwert ausgerichtete Anpassungen der Buchwerte der 
Vermögenswerte und Schulden, die aus dem Erwerb dieses ausländischen 
Geschäftsbetriebes resultieren, werden als Vermögenswerte und Schulden 
des ausländischen Geschäftsbetriebes bilanziert und zum Stichtagskurs um-
gerechnet.

Die Vermögenswerte und Schulden der ausländischen Geschäftsbetriebe 
werden zum Stichtagskurs in Euro umgerechnet. Die Umrechnung von Er-
trägen und Aufwendungen erfolgt zum gewichteten Durchschnittskurs des 
Geschäftsjahres. Die hieraus resultierenden Umrechnungsdifferenzen wer-
den als separater Bestandteil des Eigenkapitals erfasst. Der im Eigenkapital 
für einen ausländischen Geschäftsbetrieb erfasste kumulative Betrag wird bei 
Veräußerung dieses ausländischen Geschäftsbetriebes erfolgswirksam auf-
gelöst.
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Folgende Kurse wurden zugrunde gelegt (für 1,00 €):

31. Dezember 2008
Stichtagskurs Durchschnittskurs

Rumänische Leu (RON) 3,9852 3,6827

31. Dezember 2007

Stichtagskurs Durchschnittskurs

Rumänische Leu (RON) 3,6102 3,3378

4.4. Immaterielle Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte, die nicht im Rahmen eines Unternehmenszu-
sammenschlusses erworben wurden, werden bei Zugang mit ihren Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten bewertet. Die Anschaffungskosten eines 
immateriellen Vermögenswertes, der bei einem Unternehmenszusammen-
schluss erworben wurde, entsprechen dem beizulegenden Zeitwert im Er-
werbszeitpunkt.

Immaterielle Vermögenswerte werden dann angesetzt, wenn es wahrschein-
lich ist, dass der Gesellschaft der künftige wirtschaftliche Nutzen aus dem 
Vermögenswert zufl ießen wird und die Anschaffungs- oder Herstellungsko-
sten des Vermögenswertes zuverlässig gemessen werden können. 

Für Zwecke der Folgebewertung werden immaterielle Vermögenswerte 
mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt, abzüglich ku-
mulierter Abschreibungen und kumulierter Wertminderungsaufwendungen 
(ausgewiesen in den Abschreibungen). Immaterielle Vermögenswerte (ohne 
Firmenwerte) werden linear über ihre geschätzte Nutzungsdauer abgeschrie-
ben. Der Abschreibungszeitraum und die Abschreibungsmethode werden am 
Ende eines jeden Geschäftsjahres überprüft.

Der Konzern verfügt mit Ausnahme der Firmenwerte über keine immateriel-
len Vermögenswerte mit unbegrenzter Nutzungsdauer.

Beträge, die für den Kauf von gewerblichen Schutzrechten und Lizenzrechten 
gezahlt wurden, werden aktiviert und anschließend über ihre voraussichtliche 
Nutzungsdauer linear abgeschrieben.

Die Anschaffungskosten neuer Software werden aktiviert und als ein imma-
terieller Vermögenswert behandelt, sofern diese Kosten kein integraler Be-
standteil der zugehörigen Hardware sind. Software wird über einen Zeitraum 
von bis zu 3 Jahren linear abgeschrieben.

Der entgeltlich erworbene Firmenwert wird über eine Nutzungsdauer von 10 
Jahren abgeschrieben.
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Kosten, die entstanden sind, um den zukünftigen wirtschaftlichen Nutzen, 
den die Gesellschaft ursprünglich erwartet hatte, wiederherzustellen oder zu 
bewahren, werden als Aufwand erfasst.

Gewinne und Verluste aus der Ausbuchung immaterieller Vermögenswerte 
werden als Differenz zwischen dem Nettoveräußerungserlös und dem Buch-
wert des Vermögenswertes ermittelt und in der Periode, in der der Vermö-
genswert ausgebucht wird, erfolgswirksam erfasst.

4.5. Geschäfts- und Firmenwert 

Geschäfts- und Firmenwerte aus Unternehmenszusammenschlüssen erge-
ben sich als Residualgröße aus dem Überschuss der Anschaffungskosten 
des Unternehmenszusammenschlusses über den Anteil des Konzerns an den 
beizulegenden Zeitwerten der identifi zierbaren Vermögenswerte, Schulden 
und Eventualschulden des erworbenen Unternehmens.

Geschäfts- oder Firmenwerte werden nicht planmäßig abgeschrieben, son-
dern mindestens einmal jährlich entsprechend den Regelungen des IAS 36 
auf ihre Werthaltigkeit mittels eines Impairmenttestes überprüft und gegebe-
nenfalls außerplanmäßig abgeschrieben.

Zum Zweck des Wertminderungstests wird der im Rahmen des Unterneh-
menszusammenschlusses erworbene Geschäfts- und Firmenwert ab dem 
Erwerbszeitpunkt den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten des Konzerns 
zugeordnet. 

4.6. Sachanlagen

Sachanlagen werden zu ihren Anschaffungskosten abzüglich der kumulierten 
Abschreibungen und kumulierten Wertminderungsaufwendungen angesetzt. 
Werden Gegenstände des Sachanlagevermögens veräußert oder verschrot-
tet, werden die entsprechenden Anschaffungskosten sowie die kumulierten 
Abschreibungen ausgebucht; ein realisierter Gewinn oder Verlust aus dem 
Abgang wird in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen.

Die Anschaffungskosten einer Sachanlage umfassen den Kaufpreis und wei-
tere im Zusammenhang mit dem Erwerb anfallende nicht erstattungsfähige 
Erwerbsteuern sowie alle direkt zurechenbaren Kosten, die anfallen, um den 
Vermögenswert an seinen Standort und in einen betriebsbereiten Zustand 
für seine vorgesehene Verwendung zu bringen. Nachträgliche Ausgaben, wie 
Wartungs- und Instandhaltungskosten, die entstehen, nachdem die Vermö-
genswerte des Anlagevermögens in Betrieb genommen wurden, werden in 
der Periode, in der sie anfallen, als Aufwand erfasst. Wenn es wahrscheinlich 
ist, dass Ausgaben dazu führen, dass dem Unternehmen über die ursprüng-
lich bemessene Ertragskraft des vorhandenen Vermögenswertes hinaus ein 
zusätzlicher künftiger wirtschaftlicher Nutzen zufl ießen wird, werden die Aus-
gaben als zusätzliche Kosten der Sachanlagen aktiviert.

Die Bewertung der Maschinen, maschineller Anlagen und der Betriebs- und 
Geschäftsausstattung beruht auf Schätzungen des Marktwertes.

Abschreibungen werden linear über die erwartete wirtschaftliche Nutzungs-
dauer unter Annahme eines Restwertes von 0,00 € berechnet. Für die ein-
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zelnen Anlagegruppen werden folgende geschätzte Nutzungsdauern heran-
gezogen:

Gebäude- und Außenanlagen: 10 bis 25 Jahre
Technische Anlagen und Maschinen: 10 bis 12 Jahre
Computer Hardware: 3 Jahre
Sonstige Büroausstattung: 5 bis 13 Jahre

Die Nutzungsdauer, die Abschreibungsmethode für Sachanlagen sowie die 
Restwerte werden periodisch überprüft.

4.7. Fremdkapitalkosten

Fremdkapitalkosten werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie 
angefallen sind.

4.8. Wertminderungen von nicht-fi nanziellen Vermögenswerten

Nicht-fi nanzielle Vermögenswerte werden auf eine Wertminderung hin 
überprüft, wenn Sachverhalte oder Änderungen der Umstände darauf hin-
deuten, dass der Buchwert eines Vermögenswertes nicht erzielbar sein 
könnte. Für die Werthaltigkeitsprüfung ist der erzielbare Betrag (“recovera-
ble amount“) des Vermögenswertes bzw. der Zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit (“ZGE“) zu ermitteln. Für Vermögenswerte ist dies der höhere der 
beiden Beträge aus dem beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungsko-
sten (“fair value less costs to sell“) und dem Nutzungswert (“value in use“). 
Der beizulegende Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten ist defi niert als der 
Preis, der im Rahmen des Verkaufs eines Vermögenswerts oder einer ZGE 
zwischen zwei sachverständigen, vertragswilligen und voneinander unabhän-
gigen Geschäftspartnern abzüglich der Veräußerungskosten erzielt werden 
kann. Der Nutzungswert eines Vermögenswerts oder einer ZGE wird durch 
den Barwert eines im Rahmen der gegenwärtigen Verwendung geschätzten, 
erwarteten Cashfl ows ermittelt.

Eine ertragswirksame Korrektur einer in früheren Jahren für einen Vermö-
genswert (außer für Firmenwerte) aufwandswirksam erfassten Wertmin-
derung wird vorgenommen, wenn Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass die 
Wertminderung nicht mehr besteht oder sich verringert haben könnte. Die 
Wertaufholung wird als Ertrag in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 
Die Werterhöhung (bzw. Verringerung der Wertminderung) eines Vermögens-
wertes wird jedoch nur soweit erfasst, wie er den Buchwert nicht übersteigt, 
der sich ergeben hätte, wenn in den vorherigen Jahren keine Wertminderung 
erfasst worden wäre (unter Berücksichtigung der Abschreibungseffekte).

4.9. Finanzinvestitionen und andere fi nanzielle Vermögenswerte

Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden entweder als fi -
nanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet werden, als Kredite und Forderungen, als bis zur Endfälligkeit gehal-
tene Finanzinvestitionen oder als zur Veräußerung verfügbare Finanzinvesti-
tionen klassifi ziert. Die fi nanziellen Vermögenswerte werden bei der erstma-
ligen Erfassung zum beizulegenden Zeitwert bewertet. 
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Die Designation der fi nanziellen Vermögenswerte in die Bewertungskatego-
rien erfolgt bei ihrem erstmaligen Ansatz. Umwidmungen werden, sofern 
diese zulässig und erforderlich sind, zum Ende des Geschäftsjahres vorge-
nommen.

Der Konzern verfügte zum 31. Dezember 2008 und zum 31. Dezember 2007 
über ausgereichte Kredite, Forderungen, zur Veräußerung verfügbare fi nan-
zielle Vermögenswerte sowie bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinstru-
mente. 

Alle marktüblichen Käufe und Verkäufe von fi nanziellen Vermögenswerten 
werden am Handelstag, d.h. an dem Tag, an dem der Konzern die Verpfl ich-
tung zum Kauf oder Verkauf des Vermögenswertes eingegangen ist, erfasst. 
Marktübliche Käufe und Verkäufe sind Käufe und Verkäufe von fi nanziellen 
Vermögenswerten, die die Lieferung der Vermögenswerte innerhalb eines 
durch Marktvorschriften oder -konventionen festgelegten Zeitraumes vor-
schreiben.

Ausgereichte Kredite und Forderungen sind nicht derivative fi nanzielle Ver-
mögenswerte mit festen oder bestimmbaren Zahlungen, die nicht in einem 
aktiven Markt notiert sind. Diese Vermögenswerte werden zu fortgeführten 
Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode bewertet. 
Gewinne und Verluste werden im Periodenergebnis erfasst, wenn die Kre-
dite und Forderungen ausgebucht oder wertgemindert sind sowie im Rah-
men von Amortisationen. 

Zur Veräußerung verfügbare fi nanzielle Vermögenswerte sind jene nicht deri-
vativen fi nanziellen Vermögenswerte, die als zur Veräußerung verfügbar klas-
sifi ziert und nicht in eine der drei vorstehend genannten Kategorien einge-
stuft sind. Nach dem erstmaligen Ansatz werden zur Veräußerung gehaltene 
fi nanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert bewertet, wobei 
Gewinne oder Verluste in einer separaten Position des Eigenkapitals erfasst 
werden. Zu dem Zeitpunkt, an dem die Finanzinvestition ausgebucht wird 
oder an dem eine Wertminderung für die Finanzinvestition festgestellt wird, 
wird der zuvor im Eigenkapital erfasste kumulierte Gewinn oder Verlust er-
folgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Der beizulegende 
Zeitwert von Finanzinvestitionen, die auf organisierten Märkten gehandelt 
werden, wird durch Bezugnahme auf den an der Börse notierten Geldkurs am 
Bilanzstichtag ermittelt. Für die von dem Konzern zum 31. Dezember 2008 
und zum 31. Dezember 2007 ausgewiesenen zur Veräußerung verfügbaren 
fi nanziellen Vermögenswerte lagen Marktwerte vor. 

Finanzielle Vermögenswerte werden zu jedem Bilanzstichtag auf Wertminde-
rung überprüft. Ist es wahrscheinlich, dass bei zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten bilanzierten fi nanziellen Vermögenswerten die Gesellschaft nicht alle 
laut Vertragsbedingungen fälligen Beträge von Darlehen, Forderungen oder 
von bis zur Endfälligkeit zu haltenden Finanzinvestitionen eintreiben kann, so 
wird eine Wertminderung oder Wertberichtigung auf Forderungen ergebnis-
wirksam erfasst. Der Wertminderungsverlust ist defi niert als Differenz zwi-
schen dem Buchwert des Vermögenswerts und dem Barwert der erwarteten 
künftigen Cashfl ows bewertet mit der Effektivzinsmethode. Der Buchwert 
des Vermögenswerts wird unter Verwendung eines Wertberichtigungskon-
tos reduziert. Der Wertminderungsverlust wird ergebniswirksam erfasst. 
Eine zuvor aufwandswirksam erfasste Wertminderung wird ertragswirksam 
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korrigiert, wenn die nachfolgende teilweise Werterholung (bzw. Verringerung 
der Wertminderung) objektiv auf einen nach der ursprünglichen Wertminde-
rung aufgetretenen Sachverhalt zurückgeführt werden kann. Eine Werterhö-
hung wird jedoch nur insoweit erfasst, als sie den Betrag der fortgeführten 
Anschaffungskosten nicht übersteigt, der sich ergeben hätte, wenn die Wert-
minderung nicht erfolgt wäre. Eine Ausbuchung des fi nanziellen Vermögens-
werts erfolgt, wenn dieser als uneinbringlich eingestuft wird.

Die Buchwerte der fi nanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten ent-
sprechen wie im Vorjahr im Wesentlichen den beizulegenden Zeitwerten.

4.10. Vorräte

Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungskosten bzw. 
Herstellungskosten und Nettoveräußerungswert angesetzt (Nettoveräuße-
rungswert abzüglich notwendiger Vertriebskosten). Die Bewertung erfolgt 
zu Durchschnittskosten. Fremdkapitalkosten im Sinne von IAS 23 werden 
nicht in die Ermittlung der Herstellungskosten einbezogen. Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe sowie bezogene Waren werden zu Anschaffungskosten nach 
der Durchschnittspreismethode oder zu niedrigeren Marktpreisen am Bilanz-
stichtag bewertet. In die Herstellungskosten der unfertigen und fertigen Er-
zeugnisse sind neben den Kosten für Fertigungsmaterial, Fertigungslöhne 
und anteilige Material- und Fertigungsgemeinkosten unter Annahme einer 
Normalauslastung eingerechnet. Für Bestandsrisiken aus der Lagerdauer und 
einer verminderten Verwertbarkeit wurden angemessene Wertabschläge vor-
genommen.

4.11. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

In der Bilanz abgebildete Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente um-
fassen den Kassenbestand, Bankguthaben sowie kurzfristige Einlagen mit 
einer ursprünglichen Laufzeit von weniger als drei Monaten.

Der Finanzmittelfonds in der Konzern-Kapitalfl ussrechnung wird entspre-
chend der obigen Defi nition abgegrenzt und umfasst auch die in Anspruch 
genommenen Kontokorrentkredite.

4.12. Finanzielle Verbindlichkeiten

Darlehen werden bei der erstmaligen Erfassung mit dem beizulegenden Zeit-
wert abzüglich der mit der Kreditaufnahme direkt verbundenen Transaktions-
kosten bewertet. Sie werden nicht als erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet designiert.

Nach der erstmaligen Erfassung werden die verzinslichen Darlehen unter 
Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet. 

Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam erfasst, wenn die Schulden 
ausgebucht werden sowie im Rahmen von Amortisationen.

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing werden mit dem Barwert der Min-
destleasingzahlungen passiviert.
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Kurzfristige fi nanzielle Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungs- oder 
Erfüllungsbetrag angesetzt.

4.13. Rückstellungen

Eine Rückstellung wird dann ausgewiesen, wenn der Konzern eine gegenwär-
tige (gesetzliche oder faktische) Verpfl ichtung auf Grund eines vergangenen 
Ereignisses besitzt, es wahrscheinlich ist, dass die Erfüllung der Verpfl ichtung 
zu einem Abfl uss von Mitteln führt, die einen wirtschaftlichen Nutzen darstel-
len, und wenn eine zuverlässige Schätzung der Höhe der Verpfl ichtung vor-
genommen werden kann. Sofern der Konzern für eine passivierte Rückstel-
lung zumindest teilweise eine Rückerstattung erwartet, wird die Erstattung 
als gesonderter Vermögenswert erfasst, sofern der Zufl uss der Erstattung so 
gut wie sicher ist. Der Aufwand aus der Bildung der Rückstellung wird in der 
Gewinn- und Verlustrechnung abzüglich der Erstattung ausgewiesen.

Rückstellungen werden zu jedem Bilanzstichtag überprüft und an die ge-
genwärtig beste Schätzung angepasst. Langfristige Verbindlichkeiten und 
Rückstellungen werden grundsätzlich mit dem Barwert angesetzt. Wenn der 
entsprechende Zinseffekt wesentlich ist, entspricht der Rückstellungsbetrag 
dem Barwert der zur Erfüllung der Verpfl ichtung voraussichtlich notwendigen 
Ausgaben. Bei erfolgter Abzinsung wird die den Zeitablauf widerspiegelnde 
Erhöhung der Rückstellung als Zinsaufwand erfasst. 

Rückstellungen mit Verbindlichkeitscharakter werden für solche Verpfl ich-
tungen gebildet, bei denen ein Leistungsaustausch stattgefunden hat und die 
Höhe der Gegenleistung mit hinreichender Sicherheit feststeht. Der Ausweis 
der Rückstellungen mit Verbindlichkeitscharakter erfolgt gesondert innerhalb 
der Rückstellungen. 

4.14.  Pensionen und andere Leistungen nach Beendigung des 

 Arbeitsverhältnisses

Die Pensionsverpfl ichtungen werden nach IAS 19 bewertet. 

Die Pensionszusagen wurden hierbei als „defi ned benefi t plan“ angesehen 
und daher mittels der „projected unit credit method“ versicherungsmathe-
matisch bewertet. Dabei wurde ein Rechnungszins von 6,25 % (Vj. 5,5 %) zu 
Grunde gelegt. 

Die versicherungsmathematischen Gewinne bzw. Verluste werden sofort er-
gebniswirksam vereinnahmt.

4.15. Ertragsrealisierung

Erträge werden realisiert, wenn es wahrscheinlich ist, dass der wirtschaft-
liche Nutzen dem Konzern zufl ießen wird und die Höhe der Erträge verlässlich 
bestimmt werden kann. Erträge werden zum beizulegenden Zeitwert der er-
haltenen Gegenleistung bewertet. Skonti, Rabatte sowie Umsatzsteuer oder 
andere Abgaben bleiben unberücksichtigt. Darüber hinaus setzt die Ertragsre-
alisierung die Erfüllung nachfolgend aufgelisteter Ansatzkriterien voraus:
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a) Verkauf von Waren und Erzeugnissen

Erträge werden erfasst, wenn die mit dem Eigentum an den verkauften Wa-
ren und Erzeugnissen verbundenen maßgeblichen Chancen und Risiken auf 
den Käufer übergegangen sind. Dies tritt in der Regel mit Lieferung der Wa-
ren und Erzeugnisse ein.

b) Zinserträge

Zinserträge werden erfasst, wenn die Zinsen entstanden sind (unter Ver-
wendung des Effektivzinssatzes, d.h. des Kalkulationszinssatzes, mit dem 
geschätzte künftige Zahlungsmittelzufl üsse über die erwartete Laufzeit des 
Finanzinstruments auf den Nettobuchwert des fi nanziellen Vermögenswertes 
abgezinst werden).

c) Dividenden

Erträge werden mit Entstehung des Rechtsanspruchs auf Zahlung erfasst.

4.16. Steuern

a) Tatsächliche Ertragsteuern

Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden für die 
laufende Periode und die früheren Perioden werden mit dem Betrag bemes-
sen, in dessen Höhe eine Erstattung von der Steuerbehörde bzw. eine Zah-
lung an die Steuerbehörde erwartet wird. Der Berechnung werden Steuersät-
ze und Steuergesetze zugrunde gelegt, die zum Bilanzstichtag gelten.

b) Latente Steuern

Die Bildung latenter Steuern erfolgt unter Anwendung der Verbindlichkeits-
methode auf zum Bilanzstichtag bestehende temporäre Differenzen zwischen 
dem Wertansatz eines Vermögenswertes bzw. einer Schuld in der Bilanz und 
dem steuerlichen Wertansatz.

Latente Steuerschulden werden für alle zu versteuernden temporären Diffe-
renzen erfasst, mit Ausnahme der latenten Steuerschuld aus dem erstmaligen 
Ansatz eines Geschäfts- und Firmenwertes oder eines Vermögenswertes 
oder einer Schuld aus einem Geschäftsvorfall, der kein Unternehmenszu-
sammenschluss ist und der zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls weder das 
handelsrechtliche Periodenergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis be-
einfl usst.

Latente Steueransprüche werden für alle abzugsfähigen temporären Unter-
schiede und nicht genutzte Steuergutschriften in dem Maße erfasst, in dem 
es wahrscheinlich ist, dass zu versteuerndes Einkommen verfügbar sein 
wird, gegen das die abzugsfähigen temporären Differenzen und die noch 
nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge und Steuergutschriften verwen-
det werden können, mit Ausnahme von latenten Steueransprüchen aus ab-
zugsfähigen temporären Differenzen, die aus dem erstmaligen Ansatz eines 
Vermögenswertes oder einer Schuld aus einem Geschäftsvorfall entstehen, 
der kein Unternehmenszusammenschluss ist und der zum Zeitpunkt des Ge-
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schäftsvorfalls weder das handelsrechtliche Periodenergebnis noch das zu 
versteuernde Ergebnis beeinfl usst.

Der Buchwert der latenten Steueransprüche wird an jedem Bilanzstichtag 
überprüft und in dem Umfang reduziert, in dem es nicht mehr wahrscheinlich 
ist, dass ein ausreichendes zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen 
wird, gegen das der latente Steueranspruch zumindest teilweise verwendet 
werden kann. Nicht angesetzte latente Steueransprüche werden an jedem Bi-
lanzstichtag überprüft und in dem Umfang angesetzt, in dem es wahrschein-
lich geworden ist, dass ein künftig zu versteuerndes Ergebnis die Realisie-
rung des latenten Steueranspruchs ermöglicht. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden anhand der Steuersätze be-
messen, die in der Periode, in der ein Vermögenswert realisiert wird oder eine 
Schuld erfüllt wird, voraussichtlich Gültigkeit erlangen werden. Dabei werden 
die Steuersätze und Steuergesetze zugrunde gelegt, die zum Bilanzstichtag 
gelten. Zukünftige Steuersatzänderungen sind am Bilanzstichtag zu berück-
sichtigen, sofern materielle Wirksamkeitsvoraussetzungen im Rahmen eines 
Gesetzgebungsverfahrens erfüllt sind. 

Latente Steuern werden als Steuerertrag oder -aufwand in der Gewinn- und 
Verlustrechnung erfasst, es sei denn sie betreffen erfolgsneutral unmittelbar 
im Eigenkapital erfasste Posten; in diesem Fall werden die latenten Steuern 
ebenfalls erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst.

Latente Steuern und Steuerschulden werden miteinander verrechnet, wenn 
der Konzern einen einklagbaren Anspruch auf Umrechnung der tatsächlichen 
Steuererstattungsansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden hat und sie 
sich auf Ertragsteuern des gleichen Steuersubjekts beziehen, die von dersel-
ben Steuerbehörde erhoben werden.

4.17. Eventualschulden und Eventualforderungen

Eventualschulden werden nur bei überwiegender Wahrscheinlichkeit ihrer In-
anspruchnahme im Abschluss angesetzt. Ist dies nicht der Fall, so werden sie 
im Anhang separat angegeben, außer wenn die Möglichkeit eines Abfl usses 
von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen sehr unwahrscheinlich ist. Es 
bestehen neben den Haftungsverhältnissen keine Eventualschulden.

Im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen werden Eventual-
schulden nach IFRS 3.37 passiviert, wenn der beizulegende Zeitwert verläss-
lich ermittelt werden kann. 

Eventualforderungen werden im Abschluss nicht angesetzt. Sie werden 
jedoch im Anhang angegeben, wenn der Zufl uss wirtschaftlichen Nutzens 
wahrscheinlich ist.

5. Wesentliche Ermessensentscheidungen, Schätzungen 

 und Annahmen

Für die Erstellung des Konzernabschlusses in Übereinstimmung mit den IFRS 
müssen teilweise Schätzungen vorgenommen und Annahmen getroffen wer-
den. Diese haben Einfl uss auf die ermittelten Beträge von Vermögenswerten, 
Schulden und fi nanziellen Verpfl ichtungen zum Bilanzstichtag sowie auf den 
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Ausweis von Aufwendungen und Erträgen. Die sich tatsächlich ergebenden 
Beträge können von diesen Schätzungen abweichen.

5.1. Schätzungen und Annahmen

Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie sonstige am Stichtag 
bestehende Hauptquellen von Schätzungsunsicherheiten, auf Grund derer 
ein beträchtliches Risiko besteht, dass innerhalb des nächsten Geschäfts-
jahres eine wesentliche Anpassung der Buchwerte von Vermögenswerten 
und Schulden erforderlich sein wird, werden nachstehend erläutert.

a) Wertminderung von nicht fi nanziellen Vermögenswerten

Der Konzern ermittelt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte für eine 
Wertminderung nicht fi nanzieller Vermögenswerte vorliegen. Die Geschäfts- 
oder Firmenwerte mit unbestimmter Nutzungsdauer werden mindestens 
einmal jährlich sowie bei Vorliegen entsprechender Anhaltspunkte auf Wert-
minderung überprüft. Sonstige nicht fi nanzielle Vermögenswerte werden auf 
Werthaltigkeit untersucht, wenn Hinweise vorliegen, dass der Buchwert den 
erzielbaren Betrag übersteigt. Zur Schätzung des Nutzungswerts schätzt das 
Management die voraussichtlichen künftigen Cashfl ows des Vermögens-
werts oder der zahlungsmittelgenerierenden Einheit und wählt einen ange-
messenen Abzinsungssatz, um den Barwert dieser Cashfl ows zu ermitteln.

b) Pensionen und andere Leistungen nach Beendigung des 
 Arbeitsverhältnisses

Der Aufwand aus leistungsorientierten Plänen nach Beendigung des Arbeits-
verhältnisses wird anhand von versicherungsmathematischen Berechnungen 
ermittelt. Die versicherungsmathematische Bewertung erfolgt auf der Grund-
lage von Annahmen zu Abzinsungssätzen, erwarteten Erträgen aus Plan-
vermögen, künftigen Lohn- und Gehaltssteigerungen, Sterblichkeit und den 
künftigen Rentensteigerungen. Entsprechend der langfristigen Ausrichtung 
dieser Pläne unterliegen solche Schätzungen wesentlichen Unsicherheiten. 
Die Rückstellung für Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen betrug zum 
31. Dezember 2008  1.803 T€ (2007: 1.936 T€). 

c) Rückstellungen

Der Ansatz und die Bewertung der sonstigen Rückstellungen erfolgt auf 
Basis einer Einschätzung der Wahrscheinlichkeit eines zukünftigen Nutzen-
abfl usses sowie anhand von Erfahrungswerten und der zum Bilanzstichtag 
bekannten Umstände. Die tatsächliche Verpfl ichtung kann von den zurückge-
stellten Beträgen abweichen.
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II. Erläuterungen zur Konzernbilanz

1. Kurzfristige Vermögenswerte

2. Vorräte

31.12.2008 31.12.2007
T€ T€

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 3.185 2.513
Unfertige Erzeugnisse 2.791 1.975
Fertige Erzeugnisse und Waren 3.994 4.137
Geleistete Anzahlungen 65 85

10.035 8.710

3. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

31.12.2008 31.12.2007
T€ T€

Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 1.695 1.961
abzüglich Einzelwertberichtigungen -20 -54

1.675 1.907

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden je nach Bedarf ein-
zelwertberichtigt. Der Gesamtbetrag der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen ist innerhalb eines Jahres fällig.

4. Sonstige kurzfristige Forderungen/Vermögenswerte

31.12.2008 31.12.2007
T€ T€

Forderungen Versicherungsentschädigung 629 935
Transitorische Rechnungsabgrenzungsposten 475 450
Forderungen aus Factoring 315 249
Erstattungsansprüche Energiesteuer 47 66
Übrige sonstige Vermögenswerte 73 162

1.539 1.862
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5. Liquide Mittel

Die liquiden Mittel bestehen ausschließlich aus Guthaben bei Kreditinstituten. 
Diese sind täglich verfügbar.

6. Langfristige Vermögenswerte

7. Anlagevermögen

Die Entwicklung der langfristigen Vermögenswerte ist aus dem nachfol-
genden Anlagespiegel ersichtlich.

8. Geschäfts- oder Firmenwert

Die zum Bilanzstichtag ausgewiesenen Geschäfts- oder Firmenwerte resul-
tieren aus der Erstkonsolidierung der Tochtergesellschaften S.C. DELIGNIT 
ROMANIA S.R.L., der S.C. CILDRO SERVICE S.R.L. sowie der Konsolidierung 
des Erwerbs von 18,3 % der Kommanditanteile der Blomberger Holzindustrie.
Für die Geschäfts- oder Firmenwerte jeder Zahlungsmittelgenerierenden Ein-
heit („ZGE“) wurden Impairment-Tests durchgeführt, die keinen Abwertungs-
bedarf ergaben.

Grundlage der Impairment-Tests war jeweils der Nutzungswert der ZGEs, de-
ren Berechnungen auf prognostizierten Erträgen aus einer Fünfjahresplanung 
abgeleitet wurde. Bei der Ermittlung der Planzahlen wurden gegenwärtige 
und zukünftige Wahrscheinlichkeiten, die erwartete wirtschaftliche Entwick-
lung und sonstige Umstände berücksichtigt. Für das Normjahr (ewige Rente) 
wurden die Planzahlen des letzten Planjahres angesetzt. Als Diskontierungs-
satz wurden 12 % verwendet, auf einen Wachstumsabschlag im Normjahr 
wurde aus Vorsichtsgründen verzichtet. 

9. Immaterielle Vermögenswerte

Die immateriellen Vermögenswerte enthalten im Wesentlichen entgeltlich 
erworbene Software, gewerbliche Schutzrechte und Patente. Die Bewertung 
erfolgt mit den historischen Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige 
Abschreibungen. Bei der planmäßigen Abschreibung wurden die entgeltlich 
erworbenen und gewerblichen Schutzrechte planmäßig über 3 Jahre und der 
entgeltlich erworbene Firmenwert planmäßig über 10 Jahre abgeschrieben.

10. Sachanlagen

Bezüglich der Entwicklung des gesamten Anlagevermögens inkl. Sachanla-
gen und Finanzanlagen verweisen wir auf die Darstellung im Anlagespiegel.

11. Sonstige langfristige fi nanzielle Vermögenswerte

Bei den sonstigen langfristigen fi nanziellen Vermögenswerten handelt es sich 
um langfristige Festgeldanlagen zur Insolvenzsicherung der Altersteilzeitver-
pfl ichtungen.
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12. Latente Steuern

Aktive Passive
latente latente
Steuern Steuern

31.12.2008 31.12.2008
T€ T€

Latente Steuern aufgrund temporärer 
Differenzen
- Pensionsrückstellungen/Altersteilzeit 350 0
- sonstige Rückstellungen 35 40
- Anlagevermögen 0 2.377

385 2.417

Aktive Passive
latente latente
Steuern Steuern

31.12.2007 31.12.2007
T€ T€

Latente Steuern aufgrund temporärer 
Differenzen
- Pensionsrückstellungen/Altersteilzeit 342 0
- sonstige Rückstellungen 276 0
- Anlagevermögen 0 2.424

618 2.424

Die aktiven latenten Steuern ergeben sich im Wesentlichen aus Bewertungs-
unterschieden zwischen IFRS Bilanz und der Steuerbilanz bei den Pensions-
rückstellungen, der Altersteilzeitrückstellung und aus Finance Lease.

Die passiven latenten Steuern resultieren vor allem aus der Neubewertung 
von Grundstücken und Gebäuden sowie technischen Anlagen.

Entwicklung der Nettoposition

31.12.2008 31.12.2007
T€ T€

Latente Steuerschulden - 2.417 - 2.424
Latente Steuerforderungen 385 618

- 2.032 - 1.806
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13. Rückstellungen 

Die kurz- und langfristigen Rückstellungen stellen sich wie folgt dar:

1.1.2008
Währungs-

kurs-
differenzen

Verbrauch Aufl ösung Zuführung 31.12.2008

T€ T€ T€ T€ T€ T€

Langfristige 

Rückstellungen

Jubiläen 25 0 0 0 4 29
Altersteilzeit 406 0 66 0 78 418

431 0 66 0 82 447

kurzfristige

Steuerrückstellungen

Gewerbesteuer 176 0 0 0 56 232
Körperschaftsteuer 131 0 0 0 16 147
Sonstige 26 0 21 0 4 9

333 0 21 0 76 388

Kurzfristige 

Rückstellungen

Restrukturierung 0 0 0 0 550 550
Weihnachtsgeld 0 0 0 0 200 200
Urlaub 183 0 183 0 82 82
Jahresabschluss- und 
Prüfungskosten 60 0 58 2 75 75

Aufwendungen zur 
Projektbeendigung
   CILDRO 1.564 147 0 1.200 0 217
Boni 0 0 0 0 48 48
Ausstehende Rechnungen 24 0 24 0 0 0

Berufsgenossenschaft 20 0 0 20 14 14
Übrige 177 0 162 8 411 418

2.028 147 427 1.230 1.380 4
2.792 147 514 1.230 1.538 2.439

Der Ressourcenabfl uss wird für die wesentlichen kurzfristigen Rückstellun-
gen im folgenden Geschäftsjahr erwartet.
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14. Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten weisen folgende Fristigkeiten auf:

31. Dezember 2008        Restlaufzeit
bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre Gesamt

T€ T€ T€

Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten 7.463 4.376 11.839
Erhaltene Anzahlungen 112 0 112
Verbindlichkeiten
aus Lieferungen
und Leistungen 2.730 382 3.112
Sonstige
Verbindlichkeiten 1.348 303 1.651

Stand 31. Dezember 2008 11.653 5.061 16.714

31. Dezember 2007        Restlaufzeit
bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre Gesamt

T€ T€ T€

Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten 8.307 4.428 12.735
Erhaltene Anzahlungen 144 0 144
Verbindlichkeiten
aus Lieferungen
und Leistungen 2.924 625 3.112
Sonstige
Verbindlichkeiten 1.313 312 1.625

Stand 31. Dezember 2007 12.688 5.365 18.053

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden sowohl zu festen 
als auch zu variablen Zinssätzen zwischen 5,1 % und 21,99 % verzinst. Als 
Sicherheiten wurden Grundstücke und Gebäude, Technische Anlagen und 
Maschinen sowie Vorräte und Forderungen verpfändet. Der Buchwert der 
verpfändeten Vermögenswerte beträgt zum Abschlussstichtag 23.342 T€ (Vj. 
23.645 T€).
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15. Sonstige Verbindlichkeiten 

Der Ausweis der kurzfristigen und langfristigen Verbindlichkeiten beinhaltet:

2008 2007
T€ T€

Kurzfristig

   Löhne und Gehälter 330 417
   Umsatzsteuer 319 410
   Lohnsteuer 151 267
   soziale Abgaben 63 111
   Übrige 485 108

1.348 1.625
Langfristig

   Unterstützungskasse 303 312
303 312

1.651 1.625

16. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen 

Die betriebliche Altersversorgung besteht gegenüber ehemaligen Komman-
ditisten der Blomberger Holzindustrie B. Hausmann GmbH & Co. KG. 

31.12.2008 31.12.2007
T€ T€

Pensionsrückstellungen zu Beginn des 1.936 2.123
Geschäftsjahres
-  Inanspruchnahme -244 -242
+ Zuführung zu Rückstellungen (interest cost) +120 +120
-/+ versicherungsmathematische Gewinne/
      Verluste -9 -35
Pensionsrückstellungen am Ende des 
Geschäftsjahres 1.803 1.936

Folgende versicherungsmathematischen Annahmen wurden zu Grunde gelegt:

2008 2007

Rechnungszins 5,75 % 5,5 %

Rententrend 2,0 % 2,0 %

Gehaltstrend n/a n/a

Die Verbindlichkeiten entsprechen der Verpfl ichtung (DBO).

Die Leistungspläne sind nicht kapitalgedeckt.
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Die in der Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Aufwendungen und Erträ-
ge stellen sich wie folgt dar:

2008 2007
T€ T€

Zuführung zu Rückstellungen (interest cost) -120 -90
versicherungsmathematische Gewinne/
Verluste -9 +35
 -129 -55

Die erwarteten Pensionszahlungen aus den Pensionsplänen für das Jahr 
2009 betragen 241 T€.

Darüber hinaus besteht eine Unterstützungskasse. Das Versorgungswerk 
wurde zum 30. Mai 1994 geschlossen.

17. Finance Lease

Folgende Vermögenswerte werden im Rahmen von Finance-Leasing-Verhält-
nissen genutzt:

31.12.2008 31.12.2007
T€ T€

Technische Anlagen und Maschinen
Anschaffungskosten 1.1. 1.484 1.084
Zugänge 0 400
Anschaffungskosten 31.12. 1.484 1.484

Anschreibungen 1.1. -188 -66
Anschreibungen lfd. Jahr -148 -122
Anschreibungen 31.12. -336 -188

Buchwert 1.148 1.296

Die zukünftigen Mindestleasingzahlungen für die oben beschriebenen Finance-
Leasingverhältnisse betragen:

kurzfristig langfristig
T€ T€

Leasingzahlungen 310 416
Abzinsungsbeträge -30 -16
Barwerte 280 400
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18. Verpfl ichtungen aus Leasing und Miete

Operating Lease und Miete

Werte in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Mindestleasingzahlungen aus Operating-
Leasingverhältnissen  280 186

Zum Bilanzstichtag hat der Konzern offene 
Verpfl ichtungen aus unkündbaren Operating-
Leasingverhältnissen, die wie folgt fällig sind:

Bis zu einem Jahr 108 67
Mehr als ein Jahr und bis zu 5 Jahren 172 119

    Über fünf Jahre 0 0

Mindestmietzahlungen 89 37

Zum Bilanzstichtag hat der Konzern offene 
Verpfl ichtungen aus Mietverhältnissen, die 
wie folgt fällig sind:

Bis zu einem Jahr 89 37
Mehr als ein Jahr und bis zu 5 Jahren 0 0

    Über fünf Jahre 0 0

Aufwendungen im Berichtsjahr aus Operate 
Lease und Mietverhältnissen 369 233

Leasingverhältnisse werden mit einer durchschnittlichen Laufzeit von 3 bis 5 
Jahren abgeschlossen. 

19. Eigenkapital

Bezüglich der Entwicklung des Eigenkapitals verweisen wir auf die geson-
derte Anlage „Entwicklung des Konzerneigenkapitals für 2008“ zu diesem 
Anhang.
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20. Gezeichnetes Kapital

Als gezeichnetes Kapital wird das Grundkapital der Delignit AG ausgewiesen. 
Das gezeichnete Kapital 6.207.500,00 € ist aufgeteilt in 6.207.500 auf den 
Inhaber lautende Stückaktien (Aktien ohne Nennbetrag) mit jeweils einem 
rechnerischen Anteil von 1,00 € am Grundkapital der Gesellschaft. 

Im Jahr 2007 wurde das Grundkapital um 4.970.000,00 € durch Sachkapital-
erhöhung, durch Ausgabe aus den auf den Inhaber lautende Stückaktien in 
Höhe von 750.000,00 € sowie in Höhe von 457.500,00 € durch weitere Sach-
einlagen auf 6.207.500,00 € erhöht.

Die Geschäftsanteile werden wie folgt gehalten:

31.12.2008 31.12.2007
Stück                  % Stück                 %

MBB Industries AG 5.000.000           80,55 5.000.000          80,55
Freefl oat 1.207.500           19,45 1.207.500          19,45

6.207.500         100,00 6.207.500        100,00

Der Vorstand ist ermächtigt das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats bis zum 08. Juli 2012 einmalig oder mehrmalig um bis 
insgesamt 2.500.000,00 € gegen Bar- und/oder Sacheinlagen durch Ausgabe 
von neuen, auf den Inhaber lautende Stückaktien zu erhöhen (genehmig tes 
Kapital I).

Des Weiteren wurde die Gesellschaft durch Beschluss der Hauptversamm-
lung vom 03. Juli 2008 zum Erwerb und Verkauf eigener Aktien bis zu einer 
Höhe von 10 % des Grundkapitals ab dem 07. Juli 2008 bis zum 31. Dezem-
ber 2009 ermächtigt.

21. Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage beinhaltet den Nettoemissionserlös aus der am 26. Sep-
tember 2007 durchgeführten Kapitalerhöhung im Rahmen der Erstnotiz im 
Entry Standard der Frankfurter Wertpapierbörse in Höhe von 5.250,0 T€. Mit 
der Kapitalrücklage wurden die IPO-Kosten in Höhe von 441,5 T€ verrechnet. 
Außerdem enthält die Kapitalrücklage das Agio aus dem Erwerb von 18,3 % 
der Kommanditanteile der Blomberger Holzindustrie B. Hausmann GmbH & 
Co. KG in Höhe von 2.516,3 T€ sowie ein Agio in Höhe von 30,0 T€ aus der 
Sachkapitalerhöhung der S.C. CILDRO S.A.

22. Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung

Die Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung ist Folge der Umrech-
nung nach der modifi zierten Stichtagsmethode.

Die Differenz ergibt sich aus der Umrechnung der Posten der Gewinn- und 
Verlustrechnungen der Tochtergesellschaften, die in Fremdwährung bilanziert 
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haben zum Durchschnittskurs und des Eigenkapitals der jeweiligen Tochter-
gesellschaften zum historischen Kurs der Erstkonsolidierung einerseits und 
zum Stichtagskurs andererseits.

Unter erstmaliger Anwendung von IFRIC 16 (hedges of a net investment in 
a foreign operation) wurden im Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 
die Differenzen, die sich aus der Fremdwährungsumrechnung der in Euro 
ausgereichten Darlehen in die funktionale Währung der rumänischen Gesell-
schaften ergeben haben, erfolgsneutral mit der Eigenkapitaldifferenz aus der 
Währungsumrechnung verrechnet. Eine Sicherungsbeziehung besteht zwi-
schen den rumänischen Gesellschaften und der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Tochtergesellschaft Blomberger Holzindustrie B. Hausmann 
GmbH & Co. KG.

III. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse verteilen sich auf folgende Regionen:

2008 2007
T€ T€

Deutschland 30.847 29.726
EU 5.373 5.549
Sonstige 3.009 2.302

39.229 37.577

2. Sonstige betriebliche Erträge

2008 2007
T€ T€

Erträge aus der Aufl ösung von Rückstellungen 1.230 112
Erträge aus Kursdifferenzen 108 0
Erträge aus Verkauf von Nebenprodukten
an Dritte 82 0

Erlöse aus Versicherungserstattungen 54 1.605
Erträge aus der Aufl ösung von negativen 
   Unterschiedsbeträgen 0 1.470
Erstattung Energiesteuer 47 68
Erträge aus früheren Geschäftsjahren 12 76
Erträge aus dem Verkauf von Sachanlagen 0 50
Sonstige Erträge 200 391

1.733 3.772
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3. Personalaufwand

2008 2007
T€ T€

Löhne und Gehälter 10.894 10.351
Soziale Abgaben und Aufwendungen
   für Altersversorgung 2.539 2.320
Personalnebenkosten 356 317

13.789 12.988

- davon aus Versorgungsleistungen 246 242

4. Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 

 und Sachanlagen

2008 2007
T€ T€

Abschreibungen auf entgeltlich erworbene 
immaterielle Vermögenswerte 176 192
Abschreibungen auf Sachanlagen 1.756 1.986

1.932 2.178

Wertanpassungen gemäß IAS 36 wurden in 2008 nicht vorgenommen.

5. Sonstige betriebliche Aufwendungen

2008 2007
T€ T€

Instandhaltungsaufwendungen 1.494 1.375
Fremdleistungen 964 456
Sonstige Dienstleistungen 375 298
Miete, Pachten, Leasing 422 233
Reisekosten/KFZ Kosten 330 303
Nebenkosten des Geldverkehrs 264 199
Versicherungen 245 141
Aufwendungen frühere Geschäftsjahre 225 180
Werbungskosten 212 67
Telefon, Porto, Datenfernübertragung 107 84
Gebühren und Beiträge 60 79
Währungskursdifferenzen 34 96
Übrige 324 897

5.056 4.408
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6. Finanzerträge

2008 2007
T€ T€

Bankzinsen 44 21
44 21

7. Finanzaufwendungen

2008 2007
T€ T€

Bankzinsen 1.129 1.055
Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen 119 145
Zinsaufwand aus Finanzierungsleasing 47 47

1.295 1.247

8. Ertragsteuern

Die Ertragsteuern gliedern sich wie folgt:
2008 2007
T€ T€

Ertragsteuern - 103 - 697
latente Steuern - 226 589

- 329 - 108

Einzelangaben zu den gebildeten aktiven bzw. passiven latenten Steuern 
sind dem vorhergehenden Abschnitt zu entnehmen. Bei der Bildung der la-
tenten Steuern wird ein Steuersatz von 30 % für die inländischen Konzernge-
sellschaften zu Grunde gelegt, für die rumänischen Tochtergesellschaften der 
 lokale Steuersatz.

Die Überleitungsrechnung zwischen dem Ertragsteueraufwand und dem Pro-
dukt aus bilanziellem Periodenergebnis und dem anzuwendenden Steuersatz 
des Konzerns für die Geschäftsjahre 2008 und 2007 stellt sich wie folgt dar:

2008 2007
T€ T€

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 29 2.380

Anzuwendender (gesetzlicher)
Steuersatz

30 % 40 %

Erwarteter Steueraufwand 9 952
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2008 2007
T€ T€

Rechnerischer Ertragsteueraufwand/
   -ertrag (30 %) 9 952

Internationale Steuersatzunterschiede 278 319
Steuersatzänderungen 0 - 515
IPO-Aufwendungen 0 - 294
Steuerliche Hinzurechnungen/Kürzungen 42 -354
Tatsächlicher Steueraufwand 329 108

9. Ergebnis je Aktie

Bei der Berechnung des Ergebnisses je Aktie wird das den Inhabern von 
Stammaktien des Mutterunternehmens zuzurechnende Ergebnis durch die 
gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stammaktien, die sich während des 
Jahres im Umlauf befi nden, geteilt.

200 2007
€ €

Den Inhabern von Stammaktien des Mutter-
   unternehmens zuzurechnendes Ergebnis - 199.792 2.306.076

Gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stamm-
   aktien zur Berechnung des Ergebnisses je Aktie 6.207.500 5.288.125

Ergebnis je Aktien -0,03 0,44

IV. Erläuterungen zur Konzernkapitalfl ussrechnung

Die Kapitalfl ussrechnung wurde nach IAS 7 erstellt. Die Zahlungsströme der 
Kapitalfl ussrechnung sind getrennt nach den Teilbereichen „laufende Ge-
schäfts tätigkeit“, „Investitionstätigkeit“ und „Finanzierungstätigkeit“ darge-
stellt, wobei die Summe der Zahlungsmittelbewegungen aus diesen drei Teil-
bereichen der Änderung des Finanzmittelfonds entspricht.

Die Ermittlung der Konzernkapitalfl ussrechnung erfolgt nach der indirekten 
Methode. Die ausgewiesenen liquiden Mittel unterliegen keiner Verfügungs-
beschränkung durch Dritte. Die Unternehmensgruppe hat keine Zahlungen 
für außerordentliche Geschäftsvorfälle geleistet. Zahlungen für Ertragsteuern 
und Zinsen sind gesondert ausgewiesen.

8
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V. Zielsetzungen und Methoden des Finanzrisikomanagements

1. Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten

Die im Konzern hauptsächlich bestehenden fi nanziellen Verbindlichkeiten sind 
lang- und kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, kurzfristi-
ge Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie lang- und kurz-
fristige sonstige Verbindlichkeiten. Die wesentlichen Vermögenswerte des 
Konzerns bestehen aus liquiden Mitteln, sowie den Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen. Der Buchwert der im Konzernabschluss erfassten 
fi nanziellen Vermögenswerte abzüglich Wertminderungen stellt das maxima-
le Ausfallrisiko dar. Er beträgt insgesamt 3.512 T€ (Vorjahr: 4.102 T€). Ge-
schäftsverbindungen werden lediglich mit kreditwürdigen Vertragspartnern 
eingegangen. Zur Bewertung der Kreditwürdigkeit, insbesondere von Groß-
kunden, werden verfügbare Finanzinformationen sowie eigene Handelsauf-
zeichnungen herangezogen. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
bestehen gegenüber einer Anzahl von über unterschiedliche Branchen und 
Regionen verteilter Kunden. Ständige Kreditbeurteilungen werden hinsicht-
lich des fi nanziellen Bestands der Forderungen durchgeführt. Üblicherweise 
wird ein Zahlungsziel von 30 Tagen ohne Abzug gewährt. Für die Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen, welche zum Bilanzstichtag überfällig 
waren, wurden keine Wertberichtigungen gebildet, wenn keine wesentlichen 
Veränderungen in der Kreditwürdigkeit der Kunden festgestellt wurden und 
mit einer Zahlung der ausstehenden Beträge gerechnet wird. Rund 3 % der 
Forderungen waren am Abschlussstichtag älter als 30 Tage.

Zu den Fristigkeiten der fi nanziellen Verbindlichkeiten verweisen wir auf un-
sere Ausführungen unter Gliederungspunkt „Verbindlichkeiten“.

Die Bewertung der fi nanziellen Vermögenswerte und Schulden der Delignit-
Gruppe ist unter den Gliederungspunkten I. 4.9. „Finanzinvestitionen und 
andere fi nanzielle Vermögenswerte sowie I. 4.12. „Finanzielle Verbindlichkei-
ten“ in den Erläuterungen der allgemeinen Bilanzierung- und Bewertungs-
grundsätze dargestellt.

Von der Fair-value-Option macht der Konzern grundsätzlich keinen Gebrauch. 
Über erfolgswirksam mit dem beizulegenden Zeitwert bewertete fi nanzielle 
Verbindlichkeiten verfügte der Konzern weder am aktuellen noch am letzten 
Abschlussstichtag. Derivate und Sicherungsgeschäfte wurden nicht einge-
gangen. Neueinstufungen wurden weder 2008 noch 2007 vorgenommen.

2. Kapitalrisikomanagement

Der Konzern steuert sein Kapital (Eigenkapital plus Schulden abzüglich Zah-
lungsmittel) mit dem Ziel, durch fi nanzielle Flexibilität seine Wachstumszie-
le bei gleichzeitiger Optimierung der Finanzierungskosten zu erreichen. Die 
diesbezügliche Gesamtstrategie ist im Vergleich zum Vorjahr unverändert.

Das Management überprüft die Kapitalstruktur mindestens halbjährlich. Da-
bei werden die Kapitalkosten, die gegebenen Sicherheiten sowie die offenen 
Kreditlinien und Kreditmöglichkeiten überprüft.
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Die Kapitalstruktur stellt sich im Berichtsjahr wie folgt dar:

31.12.2008 31.12.2007

Eigenkapital in T€ 18.502 20.581
– als % vom Gesamtkapital 44,2 % 44,9 %
Verbindlichkeiten in T€ 23.373 25.205
– als % vom Gesamtkapital 55,8 % 55,1 %
Kurzfristige Verbindlichkeiten in T€ 13.645 15.049
– als % vom Gesamtkapital 32,6 % 32,9 %
Langfristige Verbindlichkeiten in T€ 9.728 10.156
– als % vom Gesamtkapital 23,2 % 22,2 %
Nettoverschuldungsgrad* 1,18 1,05

* berechnet als Verbindlichkeiten abzgl. fl üssige Mittel im Verhältnis zum 
 Eigenkapital

Durch die Vereinbarung von mehreren Financial Covenants bei der Aufnahme 
von Darlehen ist der Konzern zur Einhaltung von bestimmten Eigenkapital-
quoten angehalten.

3.  Finanzrisikomanagement

Die Überwachung des Finanzrisikos wird zentral durch das Management ge-
steuert. Die einzelnen Finanzrisiken werden mindestens vierteljährlich grund-
sätzlich überprüft.

Die sich aus den Finanzinstrumenten ergebenden wesentlichen Risiken des 
Konzerns umfassen Liquiditäts- und Kreditrisiken. Geschäftsverbindungen 
werden grundsätzlich nur mit kreditwürdigen Vertragsparteien abgeschlos-
sen. Zur Bewertung der Kreditwürdigkeit insbesondere von Großkunden wer-
den Bewertungen von unabhängigen Ratingagenturen, andere verfügbare 
Finanzinformationen sowie eigene Handelsaufzeichnungen herangezogen. 
Darüber hinaus werden die Forderungsbeträge laufend überwacht, so dass 
der Delignit-Konzern keinem wesentlichen Kreditrisiko ausgesetzt ist. Das 
maximale Ausfallrisiko ist auf den jeweiligen in der Bilanz ausgewiesenen 
Buchwert der Vermögenswerte begrenzt.

Der Konzern steuert Liquiditätsrisiken durch das Halten von angemessenen 
Rücklagen, Überwachung und Pfl ege der Kreditvereinbarungen sowie Pla-
nung und Abstimmung der Mittelzu- und -abfl üsse.

4.  Marktrisiken

Marktrisiken können sich aus Änderungen von Wechselkursen (Wechselkurs-
risiko) oder Zinssätzen (Zinsrisiko) ergeben. Aufgrund der geringen Relevanz 
der Wechselkursrisiken für den Konzern wurden diese nicht abgesichert. Die 
Steuerung erfolgt durch eine kontinuierliche Überwachung. Wechselkursri-
siken werden dadurch weitgehend vermieden, dass der Konzern im Wesent-
lichen in Euro bzw. lokaler Währung fakturiert.

Der Konzern ist durch die Aufnahme von Finanzmitteln zu variablen Zinssät-
zen Zinsrisiken ausgesetzt. Das Risiko wird im Delignit-Konzern durch ein an-
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gemessenes Verhältnis zwischen festen und variablen Zinsvereinbarungen 
gesteuert. Die Absicherung durch Derivate (z.B. Zinsswaps oder Zinstermin-
geschäfte) erfolgte nicht. Zum Abschlussstichtag bestanden variabel verzins-
liche Verbindlichkeiten in Höhe von 9.232 T€. Falls die Zinsen ceteris paribus 
bei Unterstellung einer entsprechenden durchschnittlichen Verschuldung 2 
Prozentpunkte höher (niedriger) gewesen wären, wäre das Vorsteuerergeb-
nis um 184,6 T€ niedriger (höher) gewesen.

5. Zeitwertrisiko 

Die nicht zum Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumente des Delignit-Konzerns 
umfassen in erster Linie Zahlungsmittel, Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, sonstige kurzfristige Vermögenswerte, Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und 
sonstige Verbindlichkeiten.

Der Buchwert der Zahlungsmittel kommt ihrem Zeitwert auf Grund der kurzen 
Laufzeit dieser Finanzinstrumente sehr nahe. Bei Forderungen und Schulden, 
denen normale Handelskreditbedingungen zu Grunde liegen, kommt der auf 
historischen Anschaffungskosten beruhende Buchwert dem Zeitwert eben-
falls sehr nahe.

VI. Sonstige Pfl ichtangaben

1. Vorstand

Folgende Personen gehörten dem Vorstand der Delignit AG im Geschäftsjahr 
2008 an: 

• Markus Büscher, Dipl. Betriebswirt, Vorstandsvorsitzender, Detmold
 (Bereiche strategische Entwicklung, Finanzen und Rechnungswesen, 
 Einkauf, IT, Investor Relations)
• Volker Dietzel, Dipl. Ing., Vorstand, Bückeburg
 (Bereiche Forschung und Entwicklung, Produktionsleitung der Standorte 
 Blomberg und Rumänien)
• Thorsten Duray, Industriekaufmann, Vorstand, Detmold
 (Bereiche Marketing und Vertrieb)

2. Aufsichtsrat

Folgende Personen gehörten dem Aufsichtsrat der Delignit AG im Geschäfts-
jahr 2008 an: 

• Dr. Christof Nesemeier, Aufsichtsratsvorsitzender, Berlin 
 (auch Vorstandvorsitzender der MBB Industries AG, Berlin sowie auch 
 Aufsichtsratsmitglied der InVision Software AG, Ratingen)
• Gert-Maria Freimuth, stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender, Münster
 (auch Vorstand der MBB Industries AG, Berlin)
• Anton Breitkopf, Executive Vice President der MBB Industries AG, 
 Niederkassel
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3. Bezüge des Vorstands 

Die Vergütung des Vorstandes setzt sich aus einer fi xen und einer variablen 
Komponente zusammen. Der Vorstand erhält zudem Auslagenerstattung 
gegen Beleg. Des Weiteren ist der Vorstand über eine Konzern-D&O Versi-
cherung und eine Unfallversicherung mitversichert, und der Vorstand erhält 
einen Zuschuss zur privaten Kranken- und Pfl egeversicherung. Der Vorstand 
nutzt außerdem jeweils ein Firmenfahrzeug. Darüber hinaus erhalten die Vor-
stände eine Lohnfortzahlung im Krankheitsfall von bis zu 6 Monaten. Weitere 
Leistungen (z.B. Altersgeldansprüche, Direktzusagen oder Abfi ndungen) sind 
nicht vereinbart.

Die Gesamtbezüge des Vorstands der Delignit AG im Geschäftsjahr 2008 be-
trugen 441 T€.

Es wurden keine variablen Vergütungen gezahlt.

4. Geschäftsvorfälle mit nahestehenden Unternehmen und Personen

Als nahestehende Unternehmen und Personen werden Unternehmen und 
Personen betrachtet, die über die Möglichkeit verfügen, den Delignit-Konzern 
zu beherrschen oder einen maßgeblichen Einfl uss auf dessen Finanz- und 
Geschäftspolitik auszuüben.

4.1. Nahestehende Personen

a) Vorstand

Es wird auf die Ausführungen zu den Bezügen des Vorstandes verwiesen. 
Außer den genannten Bezügen wurden keine Geschäfte mit dem Delignit-
Konzern getätigt.

b) Aufsichtsratsmitglieder der Delignit Aktiengesellschaft

Die Aufsichtsratsmitglieder haben im Geschäftsjahr 2008 fi xe Vergütungen 
in Höhe von 45.000 € erhalten. Die fi xe Vergütung verteilt sich auf die Mit-
glieder wie folgt:

• Vorsitzender, Dr. Christof Nesemeier, 20.000,00 €,
• Stellvertretender Vorsitzender, Herr Gert-Maria Freimuth, 15.000,00 €
• Mitglied, Herr Anton Breitkopf, 10.000,00 €

4.2. Nahestehende Unternehmen

Die in den Konzernabschluss einbezogenen und nicht einbezogenen verbun-
denen Unternehmen sind als nahestehende Unternehmen zu betrachten. 
Geschäftsvorfälle zwischen dem Unternehmen und seinen Tochterunterneh-
men wurden im Wege der Konsolidierung eliminiert und werden in dieser 
Anhangangabe nicht erläutert bzw. sind von untergeordneter Bedeutung und 
branchenüblich.
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5. Anzahl der Mitarbeiter

Die im Geschäftsjahr 2008 durchschnittlich beschäftigten Mitarbeiter waren 
an folgenden Standorten beschäftigt:

2008 2007

Deutschland 259 259* 
Rumänien 675 543*

934 802*

*  Die Beteiligungen CILDRO SA und der CILDRO SERVICE S.R.L. wurden ab
 dem 01.Juli 2007 erstkonsolidiert.

6. Kosten der Abschlussprüfer

Das für den Abschlussprüfer im Geschäftsjahr 2008 erfasste Honorar beträgt 
51,9 T€ und betrifft ausschließlich die Abschlussprüfung.

7. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Nach dem Bilanzstichtag sind keine Ereignisse eingetreten, die als wesentlich 
einzustufen sind.

8. Sonstige fi nanzielle Verpfl ichtungen

Bezüglich der sonstigen fi nanziellen Verpfl ichtungen verweisen wir auf unse-
re Erläuterungen zum Operating Leasing.

9. Versicherung der gesetzlichen Vertreten

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den angewandten Grund-
sätzen ordnungsmäßiger Konzernberichterstattung der Konzernabschluss 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt, der Konzernlagebericht 
den Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und der Lage 
des Konzern so darstellt, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild vermittelt wird, und dass die wesentlichen Chancen und Risiken 
der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns im verbleibenden Geschäfts-
jahr beschrieben sind.

Blomberg, den 13. April 2009

Markus Büscher                     Thorsten Duray             Volker Dietzel
Vorstandsvorsitzender             Vorstand               Vorstand
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Anlage 1 zum Konzernanhang
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Anlage 2 zum Konzernanhang
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

An die Delignit AG

Wir haben den von der Delignit AG freiwillig aufgestellten IFRS Konzern-
abschluss – bestehend aus Konzernbilanz, Konzerngewinn- und -verlustrech-
nung, Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung, Konzernkapitalfl ussrech-
nung und Kon zernanhang sowie den zusammengefassten Lagebericht und 
Konzern lagebericht – für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2008 bis zum 31. 
Dezember 2008 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und zusam-
mengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht nach den IRFS, wie sie 
in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs.1 HGB 
anzuwendenden Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vorstandes der 
Delignit AG. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchge-
führten Prüfung eine Beurteilung über den IFRS Konzernabschluss und den 
zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beach-
tung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-
stöße, die sich auf die Darstellung des durch den IFRS Konzernabschluss 
unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und 
durch den zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht vermit-
telten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-
ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der 
Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und 
über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Er-
wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll-
systems sowie Nachweise für die Angaben im IFRS Konzernabschluss und 
zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht überwiegend auf 
der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, 
der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- 
und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der 
gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des frei-
willig aufgestellten IFRS Konzernabschlusses und des zusammengefassten 
Lageberichts und Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnisse entspricht der freiwillig aufgestellte IFRS Konzernabschluss 
den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach 
§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der zusammen-
gefasste Lagebericht und Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem IFRS 
Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

Düsseldorf, den 14. April 2009

Verhülsdonk & Partner GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

        Hillesheim                                  Grote
   Wirtschaftsprüfer                   Wirtschaftsprüfer
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Kurzfassung des Jahresabschlusses 2008

der Delignit Aktiengesellschaft

Bilanz  

  

 

Aktiva 31.12.2008 31.12.2007

 in T€ in T€

Sachanlagen 1 1

Finanzanlagen 8.112 8.112

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 3.300 0

Anlagevermögen 11.412 8.113

Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte 1.787 3.070

Kassenbestand und 
Guthaben bei Kreditinstituten 1.197 3.383

Umlaufvermögen 2.985 6.454

Bilanzsumme 14.397 14.566

Passiva

Eigenkapital 14.100 14.316

Rückstellungen 244 219

Sonstige Passiva 53 31

Bilanzsumme 14.397 14.566
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Gewinn- und Verlustrechnung  

  

 31.12.2008 31.12.2007

 in T€ in T€

Umsatzerlöse 888 419

Sonstige betriebliche Erträge 2 29

Personalaufwand 454 103

Abschreibungen auf Sachanlagen 0 0

Sonstige betriebliche Aufwendungen 338 87

Erträge aus Beteiligungen 0 871

Zinsen und ähnliche Erträge 42 78

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1 4

Überschuss aus der

gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 139 1.202

Außerordentliche Aufwendungen  0 736

Außerordentliches Ergebnis: 0 - 736

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 45 147

Sonstige Steuern 0 0

Jahresüberschuss 94 319

Gewinn/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 313 - 7

Gewinnausschüttung - 310 0

Bilanzgewinn 96 313
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Finanzkalender

Halbjahresbericht 2009:

September 2009

Hauptversammlung 2009:

07.07.2009

Geschäftsbericht 2008:

Mai 2009

Kontakt

Investor Relations

Delignit AG
Königswinkel 2-6
D-32825 Blomberg
Tel.: +49-5235-966-100
Fax: +49-5235-966-105
www.delignit.com
eMail: info@delignit.com
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